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Erscheint täglich mit Ausnahme
Sonn - und Feiertags und kostet
in Karlsruhe in's HauS gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , , wenn in
ber Expedition oder in den Agen -
iurcn abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk .
^ Psg , mit Bestellgeld 3 Mk . 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
cntgcgcngcnommcn . Post - Zeitungs - Liste 798 . „Steine und WLumen ".

Samstags - Beilage :
Das illustrirte achtseitige Unte rhaltungs blat t

Telephon - Anschluß - Nr . 535 .

♦

Anzeigen : Die sechsspaltigePetit -

zcile oder deren Raum 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung eutsprechendcrNabatt .

Inserate nchnicn außer der Expe¬
dition alle Annoncen - Burcaux an.

Redaktion und Expedition :

Adlcrstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

M . 200 .

Neuestes , über die Zulassung von
Männerklöstern betreffend .

In verschiedenen Blättern ist zu lesen :
. "^ tnc Anzahl badischer evangelischer Dekane haben

s
11 ei!,lcm Ausschuß zusammengethan und eine Petition

Gcoßhcrzog verfaßt , in der um Nichtzulassung der
Miholq ^ ,, Orden gebeten wird . Diese Petition soll , wie
, tc Post "

berichtet , an alle evangelischen Pfarrämter
Ir, - c? - i * ^" sandt und die Unterschrift der Mitgliederoer »nrnnnigemeinderäthe und Kirchengemeindeversamm -
tungei , veranlaßt werden ."

Jedermann den Schluß ziehen , die
für eine solche Aktion , wenn er den

S '
Kf ™

.Artikel dieses Blattes nicht kennt . Dem
' '™ sucht so . Die „ Bad . Post " hat sich vielmehr

ti - ' s^ ^ ovgisch dagegen ausgesprochen . In dem be -
tlesfenden Artitel f& ftt es :^

^ n)5" dlrtitel heißt
? "

Z° uhen hatfii »,' »v .7rr haben in den letzten Wochen darauf
laivintX M uian in die Agitition gegen die Zu -

P von Mannerklöstcrn auch die evangelische Kirche
hi » ni ^ , . ? Vgane hereinzuzichen sucht . Bereits haben

^UUschv .n der Diözese Ober -Heidelberg einen Be -
arh .r? «»

" dnser Richtung gefaßt , auf Festen des Gustav -
Aoois - ^ rrems sind dahingehende Reden gehalten worden ,
r ûriß eine Zeitungsnotiz zu berichten , eine AnzahluavNMr Dekane wollc ^cine Petition an den Großherzogrn diesem Sinne zu Stande bringen , zu deren Unter¬zeichnung die Pfarrer . KirZbe>,,ie,n » i,ih » ^ ri-s „ » d Mit -

aufgefordertglieder der Kirchengemcindeverfammlung
tverdcn sollen .

"

DaS Blatt beruft sich also auf eine „ Zeitungsnotiz "
für das , was andere Blätter ihin selber zugeschoben
haben . Klar und bestimmt wird dann erklärt :

„ Wir können ein derartiges Vorgehen nur von
Herze » bedauern ."

Zur Begründung dieses interessanten „Bedauerns "
wird ausgefnhrt :

„ Man
'
mag über das llebcrhandnchmen des katholi¬

schen Einflusses in der Gegenwart noch so ernst denken
— die Zulassung von Männcrklöstern ist eine Angelegenheitdes Staates und sollte demgcinäß auch in erster Linie
vom politischen Gesichtspunkte aus behandelt werden .

"
Wir unsererseits sind mit dem „politischen Gesichts -

pnntt " nicht einverstanden . Die Frage der Zu¬
lassung von Männerklöstern ist für uns eine rein reli¬
giöse und kirchliche . Sie soll eben deßwegen auch un¬
abhängig davon in Angriff genommen und erledigt
werden , in welcher Stärke die politische Partei des
Ceiitrimis den Bitten und Forderungen der Kirchen -
behördc Unterstützung leihen kann . Wenn die Geg¬
ner anderer Meinung sind , so beweisen sie höchstens ,wie dringend notlnvendig ein möglichst starkes Cen -
trmn ist und bleibt . ES beißt dann weiter :

„ Wir können durchaus nichts gegen einen Standpunkt
rinwendcn , von dem aus cs als Pflicht des Staates ange¬
sehen wird , alles zu hindern , loas der Untergrabung seines
Ansehens oder der konfessionellen Verträglichkeit Vorschub
zu leisten droht , und wenn man auf diesem Wege zur
Warnung vor Zulassung von Männerklöstern kommt .

"

'Nun aber kommt Anderes . Die „Bad . Post "

schreibt weiter : , . r .
„einen andern Standpunkt hat dagegen die evangelr -

sche Kirche einzunchmcn . Sie darf nun und nimmermehr
die Gewalt des Staates » nd ihre Mittel gegen die Aus¬
breitung der katholischen Kirche anrufcn , selbst dann nicht ,
wenn sie durch diese Ausbreitung empfindlich geschädigt
würde . Darum mißbilligen wir auch umgekehrt das Ver¬
halten der katholischen Kirche in Oesterreich , die den
Staat nngcnirt für die Unterdrückung der Los -bou -Rom -
Bewcgung in Anspruch nimmt .

"

Ist das wirklich der Standpunkt aller Prote -
stauten ? , muß man fragen . Leider getrauen wir uns
nicht , die Frage zu bejahen . Zum Schlüsse wird noch
gesagt :

„ Die einzige Abwehr der Orden seitens der evangeli¬
schen Kirche kann darin bestehen , daß sie durch lebendige
Verkünd,gnng des Evangeliums und durch Pflege geistigerEiemeinsäiaft ihre Glieder zum treue » Festhalten am evan¬
gelischen Glauben stärkt und ihren Gegnern den über -

Dienstag , den 2 . September 1903

führenden Beweis von ihrer eigenen Lebenskraft liefert .
"

Ueber einen solchen Standpunkt läßt sich reden .
Leider ist sehr zu besorgen , daß er nur von einem
kleinen Theile der Protestanten angenommen wird .
Um so mehr verdient es Anerkennung , daß die „Bad .
Post " ihn vertritt . Man darf im Uebrigen daraus
wohl den Schluß ziehen , daß dieser Standpunkt in

ganz aildcren , ungleich höheren Kreisen gleichfalls
Anklang findet .

Zur Tagesgeschichte .
* Karlsruhe , l . September.

Zur „Los von Rom "-Bewegung .
lieber den Abfall von der katholischen Kirche

in Oesterreich gibt ein Erlaß des evangelischen k. k.
Oberkirchenraths (vom 15 . August d . I .) aus seinem
Amtsbereiche folgende Mittheilungen :

Zur evangelischen Kirche Augsburgische » Bekenntmsses
sind aus der römisch-katholischen Kirche Männer 900 ,
Frauen 816 , Kinder unter 7 Jahren 404 (I), zusammen
2120 Personen , aus anderen Bekenntnissen 139 Personen ,
im Ganzen 2259 Personen , iibergetreten . Zur evange¬
lischen Kirche Helvetischen Bekenntnisses , und zwar : aus
der röu .isch-katholischen Kirche Männer 88 , Frauen 100 ,
Kinder unter 7 Jahren 31 (I) . zusammen 219 Personen ,
aus anderen Bekenntnissen 45 Personen , unGanzeu 264
Personen . Somit sind im ersten Halbjahr 1902 zur
evangelischen Kirche Augsburgische » Bekenntmsses und
Helvetischen Bekenntnisses übergetreten 2523 Personen .
Davon aus der römisch -katholischen Kirche 2339 Per¬
sonen . Dagegen sind im ersten Halbjahr 1902 aus¬
getreten : Aus der evangelischen Kirche Augsburgischen
Bekenntnisses , und zwar in die römisch-katholische Kirche
328 Personen , zu anderen 30 Personen , zusammen 358
Personen . Aus der evangelischen Kirche Helvetischen
Bekenntnisses , und zwar in die römisch-katholische Kirche
148 Personen , zu anderen Bekenntnissen 61 Personen ,zusammen 209 Personen . Solnit sind im ersten Halb¬
jahr 1902 aus der evangelischen Kirche Augsburgischen
Bekenntnisses und Helvetischen Bekenntnisses ausgetreten
1567 Personen . Davon in die römisch-katholische Kirche
476 Personen . Es ergibt sich daher im ersten Halbjahr
1902 für die evangelische Kirche Augsburgischen Be¬
kenntnisses und Helvetischen Bekenntnisses ein Zuwachs
von 1956 Personen und speziell im Verhältniß zur
römisch -katholischen Kirche von 1863 Personen .

Jmponirend sind diese Zahlen nicht , so bemerkt die
„ Wiener Rcichspost "

, wenn man die Unsummen von
Agitation und Geld betrachtet , die aufgeboten wurden ,um schließlich doch nur dieses Resultat zu erzielen . Noch
nicht 2000 Erwachsene , darunter au dre Hälfte Frauen ,
» nd ivcnn mau die Erwachsenen » ach den Altersstufen
rudriziren wurde , fände man erst recht, wie viel unreife
Jugend i iefer Bewegung zum Opfer fällt .

Deutschland »
Berlin , 30 . August .

— Heute Vormittag fand bei herrlichem Wetter
die große Herb st Parade des Gardekorps
statt . Das K a i s e r p a a r und der K ö n i g von
Italien trafen um 8 % Uhr von Wildpark im
Tempelhofer Felde ein , der Kaiser in der Uniform
des 1 . Garderegiments mit dem Annnnziatenorden ,
der König in der Uniform des 13 . Hnsarenregiments
init dem Bande des Schwarzen Adlerordens , der
K r o n P r i n z v o n S a ch s e n, der zur Abstattung
einer militärischen Meldung hier eingetroffen , im
königlichen Schloß abgestiegen war und auf Einlad -
ung des Kaisers an der Parade theilnahm , in der
Gardeschützennniform . Nach Erstattung des Rap¬
ports schritten die Monarchen die Fronten ab . Nach
der Kritik ritten der Kaiser und der König an der
Spitze der Fahnen und Standarten nach dem Schloß ,

vom Publikum herzlich begrüßt . — Mittags um
1 Uhr fand beim Reichskanzler Grafen v . Bülow zu
Ehren des italienischen Ministers Prinetti ein Früh¬
stück statt , an dem u . A . auch der italienische Bot¬
schafter in Berliit , Graf Lanza , theilnahm .

— - Der Bürger m ei st er von R o m über¬
sandte dem Oberbürgermeister K i r s ch n e r in Ber¬
lin nachstehendes Telegramm : „ Für den Einpfang ,
der ihrem König von dem in den Wissenschaften , dem
Militärwesen und den . Künsten gleicherweise ansge -
zeichneten Kaiser bereitet worden , spricht die Stadt
Rom ihren Dank aus , indem sie hervorhebt , wie ange -
nehin berührt sie ist durch die von der thatkräftigen ,
liebenswürdigen Bevölkerung Berlins ihrem geliebten
König so herrlich bereiteten Festtage . Sie erblickt in
diesen Kundgebungen des Herrschers und des Volkes
das sehr glückliche Anzeichen dafür , daß Deutschland
und Italien stets stolz und vereint an der Spitze der
Civilisation und des Fortschrittes in der Welt mar -
schiren werden .

" — Hierauf antwortete Oberbürger¬
meister K i r s ch n e r : „ Sindaco Roma . Die
Bürgerschaft Berlins weiß sich mit der Bevölkerung
des ewigen Rom eins in den herzlichen Wünschen und
Hoffnungen für das Wohlergehen und die Zukunft der
treuen Verbündeten Italien und Deutschland und
ihrer erhabenen Fürsten . Sie war glücklich , den edlen
König von Italien am Geburtstag des deutschen
Geistes fürsten Goethe , dessen Standbild binnen
Kurzem als Gabe des deutschen Kaisers Rom schmücken
wird , in ihren Mauern festlich begrüßen zu können .

"
Schwerin , 29 . Aug . Prinz A l b r e ch t von

Preußen traf heute Vormittag mit den Herren
seines Gefolges in Willigrad ein , auf dem Bahnhof
von Herzog Johann Albrecht auf das Herzlichste be¬
grüßt . Die Herrschaften fuhren nach dem Schlosse ,
wo eine Frühstückstafel stattfand . Der Prinz bleibt
auch z »m Hauptmahl in Willigrad .

Dresden , 30 . Aug . Der bisherige komman -
dirende General des 12 . Armeekorps , Frhr . von
Hansen , ist zum Staats - und Kriegs -
minister ernannt worden .

Ausland »
Bern , 29 . Aug . Der Staatsrath des Kantons

Freibnrg hat seine rückhaltlose Zustimmung zu dem
zwischen der Direktion der Jura - Simplon -
b a h n und dem Bund getroffenen Uebereinkommen
betreffend den Rückkauf der Bahn erklärt . Damit
sind alle Subventionskantone mit den Rückkanfsbe -
dinaunaen einverstanden .

Ports , 29 . STiifi . Fiuaiiziniiiister R o n v i e r wird
sofort beim Wiederzilsainineiitritt der Kammern das
Budget einbringen und verlangen , daß die Steuer¬
freiheit für Alkohol für die Branntweinbrenner auf
eine Menge von 10 Liter herabgesetzt wird . Der Er¬
trag dieser Maßregel würde für den Stenerschatz eine
Mehreinnahme von 60 Millionen Franken bedeuten .
Der Finanzminister wird ferner die Aufhebung der
Grenzzonen verlangen , die jetzt eine theilwcise Be¬
freiung von den Tabakzöllen genießen . Der Ertrag
dieser Maßregel wird auf eüva 10 Millionen veran¬
schlagt . Diese Summen sollen , wie man annimint ,
zusammen mit den durch die Konversion erzielten 36
Millionen das Gleichgewicht im Budget Herstellen .
— Präsident L o n b e t stattete dein Schah v o n
Persien einen Gegenbesuch ab und nahm bei ihm
das Frühstück ein .

Paris , 30 . Aug . Der Staatsrath bereitet
jetzt die Erledigung der Gesuche der nichtanerkannten
450 Gemeinschaften um Ancrkennnng vor . lieber
12 000 Niederlassungen anerkannter Orden verlangen
ebenfalls Anerkennung , die ihnen durch Dekret ge¬
währt werden kann , während über die Gesuche der
3500 Niederlassungen nichtanerkannter Gemeinschaf¬
ten die Kammern zu beschließen haben . Jede noch so

kleine Schul - oder sonstige Anstalt , welche zwei , drei
Ordensleute aufweist , wird als Niederlassung gezählt .
Die radikalen und socialistischen Blätter verlangen ,
die Gesuche aller dieser 3500 Niederlassungen sollten
abgetehnt werden , sie erwarten aber auch , daß die an¬
erkannten Orden sammt und sonders erwürgt werden .
— Im Gymnasium der Rne de Madrid legte der
Liquidator die Siegel nicht an , nahin aber die Fahr¬
habe auf . In der St . Genoveva -Schnle (Rue
Lhomond ) widersetzte sich der Verwalter der Besitzge¬
sellschaft und nöthigte den Liquidator , eine lange
Rechtsverwahrung in feine Bekundung aufzunehmen ,
über welche das Gericht zu entscheiden hat . In der
Rue Haxo verhinderte der Vertreter der Besitzgesell -
schaft die Anlegung der Siegel . Auch hier ist eine
Entscheidung des Gerichtspräsidenten erforderlich , ehe
weiter gegangen werden kann .

Pari « , 30 . Aug . Die Dekrete betreffend die Ver¬
änderungen in den diplomatischen Posten
sind , dem „Matin " zu Folge , bereits unterzeichnet :
B i h o u r d ist ansersehen für Berlin , C a in b o n
für Madrid , B o m p a r d für Paris , I u s s e r a n d
für Washington , R a i n d n e für Bern und C r a -
zier zum Gesandten in Kopenhagen .

Marseille , 30 . Aug . Nach der in Marseille ange -,
stellten Untersuchung beträgt der Fehlbetrag
der Stadtkasse 2 600 000 Franks dieses Jahr .
Der gesammte Fehlbetrag , den der soeialistische Ge¬
meinderath seit elf Jahren verursachte , übersteigt 14
Millionen .

Petersburg , 30 . Aug . Im großen Palais zu
Zarskoje -Selo fand gestern Nachmittag die Ser¬
in ählung des Prinzen Ni k o l a ns v o n
Griechenland mit der Großfürstin Helene
W l a d i in i r o w ii a statt . Abends fand im Großen
Palais Kaladiner statt , woran die fürstlichen Herr -
schäften und auch der deutsche Botschafter mit Ge -
inahlin theilnahmen .

Kopenhagen , 30 . Aug . Der König empfing
heute Vormittag ans Schloß Bernstorff aus Anlaß
seines heutigen 60jährigen Generals -
jubilänms sämmtliche Generale der dänischen
Armee .

New -Vork , 30 . Aug . Nach einem Telegramm aus
Kingston berichtet der deutsche Dampfer „ Polaria "

,
daß während des Angriffs ans Carupano (Nordküste
Venezuelas ) am 22 . d . Äst . durch 700 Aufständische
mehrere Schüsse die „ Polaria " getroffen hätten . Die
„ Polaria " hat den Kreuzer „ Gazelle " in La Guayra
um Schutz gebeten , da der Befehlshaber der Negier -
uiiastruppeii es abtehute , Schuß zu gewähren . Dre
„ Gazelle " begab sich dorthin , schichte den Dampfer
„ Polaria " und geleitete ifm aus dem Hafen hinaus .

Washington , f! 0 . Rüg . Nach einem hier einge -
gaiigenen Telegramm des amerikanischen ( Gesandten
in Port - au -Prince von gestern Abend fand am 28 .
August in der Nähe von Cap Haikien ein heftiges
Gefecht zwischen den Truppen des Generals Nord
lind denen des Generals Jiimeau statt . Auf beiden
Seiten sind die Verluste schwer . Die Stadt Marme -
lade ist , wie das Telegramm weiter meldet , zerstört .St . Helena , 30 . Aug . Heute Abend gingen 1000
Kriegsgefangene ans dem Dampfer „Malta " nach
Kapstadt ab .

'

Peking , 30 . Aug . Die amtliche Pekinger Zeitung
veröffentlicht ein kaiserliches Edikt , welches die A n f-
Hebung sämmtlicher L i k i n st a t i o n e n im
ganzen Reich anordnet . Die Aufhebung wird mit
dem Hinweis begründet , daß bei den llnterhandlnngen
wegen neuer Handelsverträge mit dem Ausland bei
reits über eine Erhöbung der Ein - und Ausfuhrzölleein Einverständniß erzielt sei . Mit Festsetzung der
Beträge , die ans den Mehreinnahmen nach Erhöhungder Zölle an Stelle der betreffenden Likinbeiträge a »
die Proviiizialregierungen zu übertragen sind , wird

Berns Gcheimniß .
Von Miß E . Burrowcs sTit - Bits .)

( Nachdruck v -rdci -n )
Der Herausgeber der „Daily Round " saß an seinem

Schreibtisch , auf dem ein kleiner Stotz Manuskripte lag ,
alle in derselben zierlichen Handschrift adressirt .

Mit einem ungeduldigen Seufzer öffnete er den ersten
Umschlag und überflog mit zusanimengezogenen Brauen
die Arbeit . Dasselbe ceschah der Reihe nach mit den
übrigen Manuskripten und schließlich wurden sie alle sechs
bei Seite geworfen . Der Redakteur griff zu seiner Feder
und füllte eines der gedruckien Formulare ans . welche
fertig zur Hand lagen . eines jener Formulare , welche
mit so höflicher Bestiimiilheit konstatiren , daß der
Herausgeber „wegen Ranmniangels bedauert rc . - «

„Von allen beharrlichen Leuten , die mir je in den
Weg gekomnien sind , d . h . brieflich , lobe ich mir PTrent "

, murmelte er „ Das ist ungefähr das zwanzigsteMal , daß er nur solch
'

arniseligcs Zeug zuschickt . Es
rst immer dasselbe — wenig Erfindungsgeisl , ungeschickte
Entwickelung , obgleich der Stil nicht so schlecht ist Nicht
brauchbar für die „Daily Round "

.
’

^ Seit länger als einen , Monat wurde Geoffrey Ark-
wnght jetzt mit diesen Manuskripten , theils kurzen Er -
zahümgen theils sonstigen kurzen Artikeln überschwemmt .
Mit la

,
ub

t
cr mit der Maschine geschrieben waren undb "

^ »Üchlag Namen und Adresse des Absenders
£ rent ' Marylebone Buildings , W .

Duftbauch „?,S
e gingen und der Frühlingswind einen

der Strale i
*

h l en
-

3' 0l'ben der Blumenverkäufer auf
vertiefte « eh

”
f^

aS
cv̂

r6eiti3aimmer des Redakteurs trug,
durcka s fefn £ ,1 ^ " fresse für den Unbetannten , der
Laaes di- Zusch ^ ^ ^ s^ n wollte. Und als er eines
Ä aembbnt wte Ä ete ' •

bie C( M mit der Zeit
Das ÄÄ ft

* er eme seltsame Veränderung vor .
v i u,wpt war hne gewöhnlich P Trent " oe-t . das war aber auch die einzige Aehnlichkeit mit

den ftüheren Arbeiten . Nach alter Gewohnheit überflog
Arkwright nachlässig die erste Sette , dann plötzlich be¬
gann er aufmerksam zu lesen , und erst , als er das letzte
Wort gelesen, legte er das Manuskript nieder .

„ Außerordentlich ! " murmelte er, und laS es von
Neueni durch .

„ Ist das der Strahl des Genies , welches so lange
nach Ausdruck rang ?" sagte er . „Was P . Trent auch
bisher an unbrauchbarem Zeug geleistet hat — dies ist
gut , zweifellos gut .

"
Es war eine sehr kurze Geschichte, oder vielmehr eine

bloße Skizze , aber trotz ihrer Einfachhest war sie voller
Kraft und Interesse , verklärt durch einen feinen Anflug
heiteren HumorS .

Der Redakteur überlegte einen Augenblick , dann ergriffer einen Bogen Papier und schrieb eine kurze Mit -
theilung an P . Trent , den er oufforderte , am nächsten
Morgen um 11 Uhr in der Redaktion vorzusprechen .Am nächsten Vormittag um 11 Uhr wandte sich der
Bnreaudtencr der „ Daily Round " erstaunt auf seinem
Drehstuhl um , als ein Mädchen eilig in das Vor -
zinimer trat .

*s2te war groy uno piant — dlmn würde vielst
der richtigere Ausdruck sein — doch die Blässe ik
Gesichtes und der ängstliche Ausdruck ihrer Au
konnten der zarten Schönheit ihrer Züge und
warnien , rvthlich -braunen Haarfarbe keinen Abbruch tl

„ Ich werde um 11 Uhr erwartet, " sagte sie , „woSie , bitte , den , Herrn Redakteur meine Karte gebciDer Diener warf im Abgehen einen flüchtigen 8!
auf die Karte , auf der in zierlichen Buchstaben „ l
P . Trent " stand .

Der Redakteur las die Karte und sagte : ..Führendie Dame herein.
" « EUßn «

. Diese Entdeckung war wie ein Schlag für ihn : \
^ in den Sinn gekommen ,behanltche P . Trent könne eine Frau sein . Und trer jemals daran gedacht hätte, so würde ihm die l

kraftvolle kleine Erzählung diese Meinung doch sicherbenommen haben.
Arkwright 's scharfes , blaues Auge richtete sich auf die

Emstetende , und mit schnellcni Blick umfaßte er die zarte
Blässe ihres Gesichtes , die dunklen , lausten Mgcn , die
unverkennbare Acrnllichkeit ihrer Erscheinung .

„ Miß Trent ? " sagte er fragend . .
, « Ja , Sie baten mich, heute um 11 Uhr mich cinzu-

stndcn und — "

„ Ganz recht, " sagte Arkwright rasch . „Um Ihnen die
volle Wahrheit zu sagen , Miß Trent , so war ich ziemlich
neugtcrig . Sie kennen zu lernen . Doch vor allem ,wurden Sie mir Ihre bewunderungswürdige kleine Er¬
zählung „ Illusion " für 50 Mark überlassen ? Ich
möchte sie dciunächst in der „Daily Round " verwenden .

"
Ein plötzliches Roth überzog das Gesicht des Mädchens .
„Sie wollen sie nehmen ? " sagte sie mit so augeii -

schemlicheni Eistaunen , daß Arkwright sein Interesse an
seiner neuen Diitarbeitcrin wachsen fühlte , der sich durch
einen einzigen Geistesblitz die geheiligten Pforten der
„Daily Round " erschlossen hatten .

„ Zweifellos, " antwortete er mit leichtem Lächeln .
„ Und nun , Miß Trent , gestatten Sie mir , eine Frage
an Sie zu richten : Wie war es möglich , daß Sie eine
solche Menge kläglichen Zeugs schrieben , wenn Sie doch
etwas wirklich Gutes zu geben vermochten . Denn
„Illusion " ist mehr als durchschnittlich gut , wäh -eud alle
anderen Manuskripte , die ich von Ihnen erhielt - - ver¬
zeihen Sie meine Offenheit — wcrthlos waren . Können
Sie es erklären ? "

Das Mädchen fuhr zusaninien , als hätte es einen
Schlag erhalten . Sie öffnete die Lippen , dann hielt sie
inne , als ob sie Muth ziim Sprechen sammeln wollte .

„Natürlich , Sie haben ganz recht, " sagte sie mit leiser
Stinuue , „sie waren — sind unbrauchbar , aber erklären
kann ich es nicht .

"

„Ah ! Nun , Miß Trent , schicken Sie mir so viele Er¬
zählungen , wie Sie schreiben können , wenn sie der

„ Illusion " gleieiikoinmen . Wir werden hier stets Ver
Wendung für dieselben haben . Sie werden natürlich
einen Korrekturbogen erhalten .

"

Miß Trent murnieltc etwas Unverständliches —
und floh .

Doch Miß Trent wurde nicht vergessen . Nach kurzer
Frist wurde die wirksame , kleine Erzählung gedruckt,und der Korrekturbogen fand seinen Weg nach Mary -
lebone Buildings .

Das nächste Manuskript , welches von Miß Trent ein-
traf , erreichte die „ Illusion "

, ja , es war vielleicht noch
besser . Das Geheiiimis ; wurde immer undurchdringlicher .
Dies waren die beiden kraftvollsten Erzählungen unter
allen , die ihm seit langem zur Prüfling Vorgelegen , und
beide entstamintcii sic der Feder eines jungen Mädchens ,
welches ihn bis dahin in rapider Reihenfolge mit den
werthlosesten Sachen überschweuimt hatte . Das Geheim -
nißvolle an der Sache reizte seine Phantasie . Bon einem
imwiderstehlichen Impuls ergriffen , steckte er das Manu¬
skript in die Tasche und ging ans die kalte , unfreund¬
liche Straße hinaus . Eine Veränderung des Titels war
das einzige , was bei diesem neuen Manuskript vielleicht
angebracht war , und indciu er diesen Umstand als Vor¬
wand benutzte, beschloß er , die geheimnißvolle Miß Trent
aufzusuchen . Vielleicht gelang es ihm dabei den seit»
sanien Gegensatz zwischen ihren früheren und ihren jetzigen
Arbeiten aufzuktärcn .

_
( Fortsetzung folgt . ) _ ^

Kirchliche Nachrichten.
— Rom. Der hl . V a t e r hat ein B r e v e an sämmt¬

liche Kardinale erlassen , in welchem er dieselbe anwerst , aufs
Strengste die Regeln des Ceremonrals für chre
Stellung zu befolgen . Ebenso wird in dem Breve darauf
hingewicsen , daß die Kardinäle nicht , wie es bisher als er¬
laubt angesehen ivurde , in jeder beliebigen Kirche pontt -
fiziren dürfen , sondern mir in den Kirchen , deren Titel
sie haben , und in jenen Anstalten , deren Protektoren sit
sind . . . i

*



das Finanzministerium beauftragt . — Generalmajor
Iamani , der frühere Befehlshaber der japanischen
Truppen in China , ist zum Militärattache der
japanischen Gesandtschaft in Peking ernannt worden.
Man glaubt , Jamani werde mit der Vorbildung des
chinesischen Heeres beauftragt werden, und China be¬
absichtige, durch die Ernennung eines japanischen
Offiziers von hoher Stellung Japan gleiche Posi¬
tionen einzuräumen wie Rußland .

- — -o *1—

Baden .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem praktischen Arzt,
Hofrath Dr . AlfonS Benckifer in Karlsruhe das Ritter¬
kreuz erster Klasse mit Eichenlaub und dem Grafen
Gernand Grote , zugctheilt dem Hofstaat Seiner Königlichen
Hoheit des Herzogs von Cumberland das Ritterkreuz
erster Klaffe des Ordens vom Zähringer Löwen , sowie
oem Leibkammerdiener Karl Leopold im Dienste Seiner
Königlichen Hoheit des Herzogs von Cumberland das Ver¬
dien st kreuz vom Zähringcr Löwen und dem Hoflakaien
Heinrich AhrenS in demselben Dienste die silberne Ver¬
dienstmedaille zn verleihen.

Seine KöniglicheHoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht , den Hauptkasfler der Amottisationkaffc Wilhelm
schnurr unter Verleihung des Titels „ RegierungSrath"
mm Kollegialmitglied der Großh . Generaldirektion der
ItaatSeifenbahnen zu ernennen ; ferner die Jngenieurprakti-
lanten Hermann Ganz von Karlsruhe, Albert Staussert
von Mannheim , Max Schröder von Karlsruhe nnd Ed.
Rieda elis von Tetfchen zu RegierungSbanmeistcrn, sowie
den Registraturassistenten Wilhelm Metzger bei der Ober-
Sirektion des Wasser - und Straßenbaues zum Registrator bei
dieser Behörde zu ernennen.

Mit Entschießung Großh. Ministeriums der Justiz , deS
Kultus und Unterrichts wurden in gleicher Eigenschaft versetzt
die Reallehrer Ludwig Berthold Pfe i ffe n b erg er von der
Realschule in Ueberlingen an die Realschule in Mannheim,
Friedrich August Metzger von der Realschule in Schopf-
qcim an die Lehrerbildungsanstalt in Meersburg.

Mit Entschließung deS Ministeriums deS Großhcrzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurden
Regierungsbaumeister Ganz der Großh. Eisenbahninspcktion
Freiburg, Negierungsbaumeister Staussert der Großh.
Eisenbahninspektion Gernsbach , Regicrungsbaumeister
Schröder der Eisenbahninspektion Ueberlingen und Negie¬
rungsbaumeister Michaelis dem Großh. Bahnbauinspektor
i» Kehl zugetheilt.

* Karlsruhe, 31 . Juli . Man traut seinen Augen
kaum , wenn man liest , wie schon jetzt klosterfeindliche
Journalisten sich den Junghanns' schen Ausfall gegen
das Kapuzinerkloster Sigolsheim zurechtzulegen
juchen. So schreibt der hinreichend gekennzeichnete
Karlsruher Gewährsmann des „Schwab. Merkur " :

„ Dem „Bad . Beob .
" scheint ein sehr netter Hereinsall

passtrt zu sein . In der Dienstagsnummer wollte er auf
einen Zeitungsbericht hin den Staatsanwalt Dr . Jung¬
hanns zur Rede stellen wegen einer angeblichen Acutzer-
ung über einen Kapuziner von Sigolsheim ( Elsaß ) . Ge¬
stützt aus eine Zuschrift des Pater Guardian wurde be¬
stritten, daß ein Kapuziner an einer hhsterischen Frau , die
vom bösen Geist besessen sein sollte, gewöhnliches Wasser,
Weihwasser und Lourdeswasser probirt habe, um sich von
der Besessenheit der Frau zu überzeugen , anstatt dieselbe
jUtrt Arzt zu schicken. Der Pater Guardian forderte den
Dr . Junghanns ( mit Fettschrift ) auf , die Namen der
Frau und des Kapuziners zu nennen und zwar sei
Junghanns „seiner öffentlichen Stellung und seiner Stan -
^esehre" schuldig, die verlangten Belege zu liefern . Der
,Beob .

" ließ weitere Bemerkungen folgen , aus denen
«ine Vermuthung erhellte, Dr . Junghanns werde die Be¬
lege nicht liefern können. Heute schon bringt der „Beob .

"

.leinlaut eine ihm von Dr . Junghanns zugegangene Er¬
widerung, worin es heißt "

Der Junghanns '
sche Ausfall war bekanntlich ohne

jegliches Benehmen mit Sigolsheim als unbegründet
charakterisirt und zurückgewiesen . Ohne alles Zuthun
unsererseits richtete der Guardian des Klosters
Sigolsheim die öffentliche Aufforderung an Herrn
Staatsanwalt Junghanns genaue Angaben zu
machen, die eine nähere Untersuchung ermöglichen .
Der „Beob .

" hat diese Aufforderung veröffentlicht
und sich zu eigen gemacht ; „bestrftten" wurde die
Junghanns'

sche Behauptung weder vom Oberen des
Kapuzinerklosters noch vom „Beobachter "

. Von
beiden Seiten wurde mit dem Urtheil zurückgehalten .
Letzterer hatte schon vorher dargelegt und erinnerte
daran , daß auchnachderJunghanns ' schen
Behauptung weder von „Kurpfuscherei " ,
noch von „Aberglaube " gesp rochen wer -
den könne . Wir wüßten wirklich nicht, warum
der „Beob .

"
„kleinlaut " sein sollte . Wir können

uns aber auch nicht denken, daß Jemand den Eindruck
bekommen konnte , er sei „kleinlaut" . Dagegen haben
gewisse Gegner anscheinend ein besonderes Interesse
daran , dem Lesepublikum der von ihnen bedienten
Blätter , welches gar nicht in die Lage gesetzt wird,
selber urth eilen zu können , v o r z u m a ch e n, der
„Beob .

" sei „ kleinlaut" .

* Karlsruhe , 31 . Ang. Die Post hat uns gestern
noch folgendes Schreiben gebracht:

„ Sigolsheim , 29 . August 1902.
Verehrte Reduktion!

Auf die Erklärung des Herrn Staatsanwaltes Junghanns
habe ich vorläufig zu erwidern, daß P . JrenäuS , den er als
thätig in der Sache bezeichnet , nun schon 3 Jahre Sigols¬
heim verlosten hat und ich deshalb zuerst mit ihm korre-
spondiren muß, ehe ich erschöpfende Antwort geben kann .
Ein uns befteundeter Herr erinnert sich, daß im Jahre 1896
ein Bttef des P . JrenäuS an den Herrn Pfarrer von
Forchheim von Letzterem , wahrscheinlich als Beweismaterial
für die geistige Störung dieser Frau Gerbert geb . Werneth,
dem Vertheidiger .in einem Prozeste der Angehörigen dieser
Frau , — wobei Herr Staatsanwalt Junghanns die Unter¬
suchung geleitet habe, zugestellt wurde. Dieser Brief , der
sicherlich in den qu . Prozeßakten noch vorhanden sein wird,
wäre wohl ein wichtiges Beweisstück in unserer Angelegen¬
heit und für beide Theile orienrirend, zumal für den An¬
geschuldigten , der sich dann umso eher der Einzelheiten des
Vorganges erinnern könnte , waS nach Verlauf von 6 Jahren
nicht so leicht ist .

Hochachtungsvollst
Der Guardian der P . < . Kapuziner ."

Wir wollen nicht säumen, diese vorläufige Erklärung
sofort bekannt zu geben . Der Thell der Junghanns 'schen
Antwort , der sich auf einen Vorgang in Sigolsheim
bezog, kann unter solchen Umständen einer abschließenden
Beurtheilung und Kritik noch nickt unterzogen werden.
Ander? liegt die Sache bezüglich des zweiten Theiles ,
die behauptete Störung des „konfessionellen Friedens "
betreffend . Es war unsere Absicht, Beides zusammen zu
nehmen, um diese Junghanns '

sche Affaire nicht wiederholt
erörtern zu müssen . Wenn eS sich nun aber verzögern
sollte, bis das vollständige Material zur Beurtheilung
des Ausfalles gegen das Kapuzinerkloster Sigolsheim
vorliegt, werden wir getrennt davon die Junghanns 'sche
Anschuldigung der Störung deS „konfessionellen Friedens "
mit den von ihm geltend gemachten „Belegen" für sich
allein einer kritischen Beleuchtung unterziehen. Daß die
von ihm in 's Treffen geführten „Belege" nichts beweisen,
steht übrigens für jeden gläubigen Katholiken wie für
jeden Kenner der katholischen Glaubenslehre außer
Zweifel . Auch Herr Junghanns muß das wissen .

** Karlsruhe , 31 . August. Die „Konst. Ztg .
"

schreibt :
„Centrum und Demokratie . In einem Leitartikel

über die ultramontane Niederlage im bayerischen Wahlkreis
Forchheim-Kulmbach testirt der demokratische . Bad . LdSd ."
dem Centrum. daß ihm seine „Unzuverlässigkeit in Bezug
auf VoUSforderungen" und seine reaktionäre Thätigkeit in
Bezug auf kulturelle , geistige und künstlerische Interessen den
Rest des Vertrauens nach links hin entzog. Man kann sich
dieses Attest für die Landtagswahlen im Herbst 1903 auf¬
bewahren. "

Es ist nicht ganz sicher, wem das Blatt seine Schluß -
bemerkung an erster Stelle gewidniet hat, ob der Demo¬
kratie oder dem Centrum . Nach deni Zusammenhang
sollte man meinen, sie gelte zunächst der Demokratie.
Diese war bekanntlich bisher dem Centrum gegenüber
in der Regel der Theil , dem gegeben wurde, ohne im
Uebrigen irgend welche besondere Verpflichtungen zu
übernehmen. So war es wenigstens bei den Landtags¬
wahlen . Und von diesen spricht ja die „Konst. Ztg .

" .
Sie wird wahrscheinlich nicht der Meinung sein, daß die
Demokratie in Zukunft sich nicht mehr dazu hergibt, die
Stimmen einer Partei anzunehmen, der sie „dieses
Attest" glaubt ausstellen zu sollen.

WaS das Centrum anlangt, ist bei jeder Gelegenheit
betont worden, daß die bei Wahlen von ihm unterstützte
Demokratie damit nicht das Geringste von ihrer Be¬
wegungsfreiheit eingebüßt, also auch ganz unbehindert
und frei ihre Gegnerschaft zum Centtum zum Ausdruck
bringen kann, wenn genügender Anlaß dazu vorliegt.
Natürlich war und ist man auch der Meinung , daß da?
Schelten über die Partei, welche die Rolle deS unter¬
stützenden Theiles spielt , nicht gerade der angeniessenste
Gebrauch von dieser Bewegungsfteiheit ist. Ob und in
lvieweit Sümmungen, welche durch solche „Atteste " her¬
vorgerufen werden können , bei den nächsten Landtags -
Wahlen sich bemerkbar machen , läßt sich natürlich jetzt
noch nicht sagen . Eines aber steh: wohl jetzt schon fest :
dazu werden sie in keinem Falle führen, daß das Centrum
den Nationalliberalen zu neuen Mandaten verhilft . Das
wird jedenfalls dann unter keinen Umständen zu erwarten
sein, wenn es sich um Kandidaten handell, die von der
Art der „Konstanzer Zeitung " sind .

):< Mannheim , 31 . Ang. Die socialistische Partei
rief auf heute Vormittag ihren Heerbann nach deni
„Saalbau "

. Als „acbiter raundi " wollte sie über die
„Centrumsparade " zu Gericht sitzen . Auch „die anderen
Parteien" waren hierzu eingeladen. Sie blieben] aber
aus — zuni Aerger der socialistischen Macher. Die „Ge¬
nossen" dagegen waren zahlreich erschien«! . Daß sich auch
unter ihnen viele „Bauerngesichter" befanden , die der
hiesigen „Volksstimme" im Festzug der Arbeiter- und
Gesellenvereine anläßlich des Katholikentages so umsym¬

pathisch waren , dürste das genannte Blatt inzwischen auch
konstatirt haben. Die Herren Abgeordneten Dreesbach
und Geiß fehtten — wohl nicht ohne Absicht ! Offizieller
Redner war Herr Reichs - und Landtagsabgeordneter
Ehrhardt - Ludwigshafen . Er ist ein langweiliger
Sprecher , der in stotternder Rede die geduldigen „ Ge¬
nossen " in eineinbalbstündigen Ausführungen durch die
Jrrgänge sociasistischen Phrasenschwalls führte — die
conditio - ine qua non socialdemokratischer Agitatoren .
Die Ausführungen Ehrhardt's konnten nicht den Eindruck
erwecken , als ob sie einer ernsten Widerlegung würdig
wären . Man wird es dah»r begreiflich finden , wenn wir
in bekannter „ Hochachtung " vor ver socialistischen Phraseo¬
logie die Ausführungen zu dem Uebrigen legen . Ohne
Verhöhnung der Religion ging es natürlich nicht ab.
Der Spott dieser Demagogen über den bischöflichen
Segen und das „Gelobt sei Jesus Christus " sollte wohl
einen Nahmen für den heuchlerischen Programmsatz,
wonach „Religion Privatsache" sein soll, abgeben. Von
„den anderen Parteien" meldete sich niemand zum Wort.
Zwar hatte man auch „großuiüthig " dem Gegner Rede¬
freiheit zugestanden. Die Kenner des socialistischen Mi¬
lieus wissen indessen , was hiervon zu Hallen ist. Per¬
sönliche Insulte wären der Lohn für diese Vermessenheit
gewesen .

* * Konstanz, 31 . Aug . Die „Konst . Ztg.
" ist na-

türlich ob der Bemerkungen nicht erfreut gewesen, die
wir ihr unlängst gewidmet haben . Sie glaubt mit
dem Vorwurf der „ Ungezogenheit " um sich werfen zu
sollen und hofft wohl, einen besonderen Effekt damit
zu erzielen. Sie täuscht sich darin nicht ganz. Nur
ist der Effekt nicht so, wie sie ihn vielleicht sich denkt
und wünschen mag . Wir haben auf ihre Bemerk¬
ungen hin die „Beob .

" -Nummern der letzten Wochen
gemustert, welche Polemiken gegen die „Konst . Ztg .

"
enthalten und das Ergebniß unserer Musterung ist
für sie nichts weniger als günstig. Wenn es zur
politischen Wohlerzogenheit gehört, möglichst viel mit
Unwahrheit und Entstellung zu operiren, dann darf
sie erwarten , daß man sie für sehr gut „gezogen " hält .
Und in diesem Falle ist es natürlich „ungezogen"

, ihr
zu sagen , man glaube ihr nicht ohne Weiteres auf 's
Wort . Wirhaben den Lesern des„ Beob .

" gegenüberkaum
nöthig, uns in weiteren Erörterungen zu ergehen .
Da wir jeweils den Lesern auch das bieten, an was
wir Kritik üben, so sind sie im einzelnen Falle auch
in der Lage, über die Richtigkett unserer Kritik selber
prüfen und entscheiden zu können .

P . S . In ihrer Sonntagsnummer bemüht sich die
„Konst . Ztg .

" abermals , zu zeigen , wie wahr¬
heitsliebend , „gezogen " und „ n o b e l" sie
zu operiren weiß. Ohne irgend welche Mittheilung
anderer Art über die „ öffentliche Aufforderung " ihren
Lesern gegeben zu haben oder zu geben , welche die
Redaktton des „ Bad Beob .

" an Herrn Staatsanwalt
Junghanns in Freiburg gerichtet hat (Nr . 194II
vom 26 . August) , schreibt sie :

«Großinquisitor Wacker hat vom hohen Olymp seines
Schulmeisterthrons , von dem aus er, der große Unfehlbare ,
alle Welt zur Rechenschaft zieht , eine „öffentliche Auf¬
forderung " an Staatsanwalt Junghanns in Freiburg ge¬
richtet, weil dieser in seiner Klosterrede zu Schopfheim
einen elsässischen Kapuziner der Kurpfuscherei beschuldigt
hatte . In den großspurigsten Wendungen , untermischt mit
viel Fettdruck, verlangte nun Pfarrer Wacker , daß Staats¬
anwalt Junghanns mit seinen Belegen hervortrete . Da¬
raufhin sandte der also mit dröhnenden Fanfarenstößen
vor die ultramontanen Schranken Gerufene dem Herrn
Theodor von Zähringcn folgende Antwort ."

Nach Mittheilung der Antwort des Herrn Staats¬
anwalt Junahanns schreibt sie dann :

„Nach diesen Feststellungen ist Pfarrer Wacker recht
kleinlaut geworden . Er gedachte in blindem Eifer den Fall
zu einer Haupt- und Staatsaktion gegen einen liberalen
Beamten aufzubauschen und heraus kam nur die Be¬
tätigung einer mönchischen Kurpfuscherei!"

Man braucht anständige Leute nur zu bitten, das ,
was die „Konst . Ztg .

" hier schreibt, mit dem zu ver¬
gleichen, was im „Beob .

" gestanden hat ; einer
weiteren eingehenden Kritik bedarf es dann für sie
nicht . Natürlich ist die „Konst . Ztg .

" weder so un-
geschickt, noch so beschränkt, daß man annehmen
könnte , die von ihr präsentirte Entstellung wäre un¬
absichtlich. Sie ist auch nicht so beschränkt, daß sie
nicht die Schwäche der Position Junghanns von sich
aus erkannt und gemerkt hätte, daß aus der Jung -
hanns ' schen Erklärung keineswegs auf das Bewußt¬
ein einer sicheren und starken Position zu schließen

ist. Sie ist endlich nicht so beschränkt, daß es nicht
auch ihr hätte selbstverständlich erscheinen müssen , daß
die Junghanns'sche Erklärung einer erschöpfenden
Kritik nicht unterzogen werden konnte , so lange nicht
auch von Sigolsheim eine Aeußerung zur Sache
vorlag .

Wenn der „Beob .
" inzwischen mit jeglicher Kritik

zurückhielt , die Junghanns '
sche Antwort - Erklärung

aber einstweilen bekanntgab, so mag em Blatt von
der Art der „Konst . Ztg .

" für ein solches Verfahren
weniger Verständniß haben, die Freunde einer sach¬
lichen Austragung von Differenzen werden nichts
daran auszusetzen haben .

Daß noch ein ernstes Wort mit Herrn Junghanns
wird gesprochen werden, ist für die „Konst . Ztg .

" so
leicht zu errathen , wie für andere Leute.

Die Anrempelung des Abg . Wacker und die Art,
wie sie vorgenoinmen wurde, ist ein schlagender Be¬
weis dafür , daß wirklich Anlaß vorliegt , über das
„N i v e a u " zu klagen , auf dem unsere Presse viel¬
fach sich bewegt , wie auch über den „ unnobeln
T o n "

, dem man manchmal begegnet und über „ Un¬
gezogenheiten ", die auch nicht zu den Seltenheiten
gehören .

Wir glauben nicht, daß Herr Staatsanwalt Jung¬
hanns selber eine Freude an dieser Leistung der
„Konst . Ztg .

" hat . Dagegen haben wir Gründe , zn
glauben, daß er heute selber froh wäre, wenn er den
Ausfall in Schopfheim nicht gemacht hätte oder wenn
derselbe wenigstens nicht Gegenstand von Preß-Er -
örterungen geworden wäre.

X Aus Baden, 30 . Aug. Die nationalliberale
Presse klammert sich an eine Stelle aus der Hans-
jakob' schen Schrift , die ein Beweis für die „ Unersätt¬
lichkeit" der Klosterfreunde sein soll . Die Bemerk¬
ungen, die daran geknüpft werden, bewegen sich alle
in der gleichen Richtung : die Regierung solle gar
keine Männerklöster zulassen . Die Stelle aus der
Hansiakob'

schen Schrift lautet :
„Möge die katholische Kirchenbehörde sich von der badi¬

schen Regierung nicht einem Bettelpfennig abspeisen lassen
und sich zufrieden geben mit der Gewährung von zwtt
Klöstern, eines ganz oben und eines ganz unten im Lande .
Möge sie und nicht die Regierung entscheiden, wie viele
Klöster im Lande nothwendig sind, und danach deren
Zahl bestimmen , denn sie und nicht die Regierung kann
und muß wissen, was in dieser Richtung nothwendig ist.

Das ist nun aber keineswegs die ganze Stelle. Und
es ist gar nicht gleichqiltig , ob man das Uebrige noÄ
dazu nimmt oder nicht . Dr . Hansjakob beginnt in»
der Bemerkung-:

„Und nun noch zwei Wünsche an die Adresie der Katho¬
lischen Kirchenbehörde. "

Der erste derselben ist in der Stelle ausgesprochen,
welche, wie vorstehend mitgetheilt ist, nationalliberale
Blätter abgedruckt haben . Es heißt aber noch dabei,
und das gehört auch dazu :

«Wenn die Katholiken sich begnügen mit einem Befteb
Pfennig , mit einer kleinen Abschlagszahlung , dann si "°
sie lange Jahre hinaus verkauft und sobald man a»«
nur e i n weiteres Kloster später verlangt , wird es heißes
„Seht da, sie sind nicht zufrieden und wollen das La >̂
nnt Klöstern überschwemmen! " und die Hetze wird aus '
neue angehen .

"
Der Gedanke , der dem Verfasser vorschwebte, ist

also offenbar der : es solle die Zulassung von Männck-
klöstern in einer Weise und in einem Umfange er¬
folgen, daß die Klosterstreitfrage nicht gleich wieder
eine brennende ist. Wir meinen, dieser Gedanke sei ei»
vollauf berechtigter . Auch die Gegner der Männer-
klöster sollten sich damit befreunden können ,

ur>d
sagen : wenn sie nun einmal kommen , so soll es lieber
so gehalten werden, daß den Freunden der Zulassung
wenigstens der Kirchenbehörde , jeder Grund zu wer¬
terer Beschwerde genommen ist. Wenn die Regierung
dazu entschließt , Männerklöster zuzulassen und die Zu¬
stimmung des Grotzherzogs dazu erlangt , so _es uns auch von ihrem Standpunkte aus das eMM
Richttge , die Sache in dieser Weise anzufaffen und z«
erledigen.

Vielleicht wäre es angemessener gewesen, wenn Herr
Hansjakob seinem gewiß sehr zutreffenden und be¬
rechtigten Gedanken in Form einer Bitte an die Re¬
gierung statt an die Kirchenbehörde Ausdruck gegeben
hätte .

Hansjakobs zweiter „Wunsch" lautet:
„ Möge die Kirchenbehörde sodann sich energisch M

gegen verwahren , daß vor der Genehmigung von Klöstern
noch die liberalen Bezirksräthe und die Oberamtmänne'
gehört werden , als ob diese die Volksstimme repräsentirttN-

Wenn ein jüdischer Großbazar oder ein geldhungrig^
Bankier oder eine Freimaurerloge sich irgendwo nieder¬
lassen will , so frägt man die Bezirksräthe auch nicht.

"

Und dann schließt Hansjakob die Aussprache feincr
beiden Wünsche mit folgender Bemerkung:

„ Ich meine , lieber gar keine Klöster, als zu wenig '
und diese wenige nur nach Vexattonen und Hindern!!^
die einer religiösen Genossenschaft, welche keine GaM"'
bande ist, unwürdig sind.

"

Auch das gehört nothwendig dazu, wenn der H^
jakob '

sche Gedanke ohne Verzerrung wiedergegeb^
werden soll. Er geht dahin : dieFragederZ ^
lassung von Männerklöstern m ö g«
gründlich und befriedigend g e I ö L
werden ; darum nicht zu wenige u »
ohne Vexationen und Hindernisse .

— Freiburg (Baden ) . Pfarrberweser Förster
in Rielastngen kommt nach Leibertingen . — De¬
kan Stetter in Wettelbrunn ist wieder soweit herge-
ftellt, daß er das hl . Meßopfer darbringen kann. — Pfarrer
Schreiber von Bethenbrunn " sucht wegen eines Hals¬
leidens Heilung in Lauterbach bei Schramberg . Während
seiner Abwesenheit wird die Pfarrei von Röhrcnbach aus
versehen.

— Aus Bayern. Das erst vor einigen Jahren wie¬
dererrichtete Kloster Cttat bei Oberammcrgau hatte am
Titularfeste der Stifts - und Wallfahrtskirche vornehmen
Besuch . Der Prinzregent kam unangemeldet , ver¬
richtete in der Kirche seine Andacht, begab sich ins Kloster
und besichtigte die Neubauten . Außer den hohen Herren,
die den Regenten begleiteten , weilten die Fürstin von Oet -
tingen mit ihren Töchtern daselbst, wie der große Wohl-
thäter des Klosters , Reichsrath Baron Cramer -Klett , der
ihm eine neue namhafte Schenkung machte. Das Bene¬
diktinerkloster Ettal soll demnächst zu einer Abtei erhoben
werden.

— Südamerika. Msgr . Schumacher , Bischof
von Portoviejo ( Provinzen Manckbi und Esmeraldas ,
Ecuador) , ist am 15. Juli zu Smnaniego in Columbia , wo
er sich vor der Verfolgung in Ecuador seit Jahren zurück¬
gezogen hatte und als Missionar arbeitete , gestorben .
Er war 1639 zu Kerpen geboren, machte seine Gymnasial¬
studien in Münstereifel , trat 1657 zu Paris in die Ge¬
nossenschaft der Mission ein, wirkte acht Jahre in Chile als
Missionär , kam aus Gesundheitsrücksichten 1869 nach
Montpellier , wurde 1872 nach Quito ( Hauptstadt von
Ecuador ) geschickt, wo er zwei Seminare erbaute und bis
1885 tüchtige Priester heranbildete . Seit 1885 war er
in Manabi als Bischof thätig , bis die Revolution des
Jahres 1895 ihn vertrieb und sein« Anstalten zerstörte.

K . Stratzburg -Köniashofen . Vom 26 .- 28 . Au¬
gust wurde im Kapuzinerkloster zu Königshofen das
Provinzialkapitel der rheinisch -westfäli -
Ichen Kapuzinerprovinz abgchalten . Dasselbe

am Dienstag , den 26 . mit einer feierlichen Messe
Pater Matthias

zur Wahl eines
geschritten, deren

Ergebniß folgendes war : Zum Provinzial der rheinisch¬
westfälischen Kapuzinerprovinz wurde gewählt Pater Gre-
gorius Magnus , sefther Prcsfekt an der Seraphischen
Missionsschule der Kapuziner zu Königshofen . Als De -
finitoreu Pater Franziscus Sev . Guardian zu Sigols¬
heim, Pater Ambrosius , Guardian zu Königshofen und
Pater Jrenaens und Vincenttus . Der Pater Provinzial ,
Pater Gregorius , bleibt in Königshofen und ist zugleich
Direktor der Seraphischen Schule . Zum Präfekten wurde
ernannt der bisherige Vizepräfekt Pater Benno , und Vize-
präfekt wurde Pater Bartholomäus , bisher Novizenmeister
zu Sigolsheim ; Rovizenmeister wurde Pater Ignatius .
Pater Joseph Maria bleibt Vikar in Sigolsheim , ivährend
der seith. Vikar von Königshofen , der in ganz Baden und
noch über Baden hinaus durch seine schneidigen und cin-
schlagenden Predigten bekannte Pater Maximilian zur
wohlverdienten Würde eines Guardians von Münster in
Westfalen erhoben wurde und durch Pater Cyrillus er¬
setzt wird , der als Vikar und dritter Ordensdirettor in
Königshofen amtiren wird . Dem scheidenen ehemaligen
Vikar und jetzigen Guardian von Münster , Pater Maxi¬
milian ein herzliches Lebewohl und baldiges Wiedersehen.

Theater, Konzerte , Kunst un !» Wissenschaft .
Karlsruhe , 1 . September,

v. 81. Großh. Hoftheater. Gestern (Sonntag) wurde
die Saison mit einer, für eine Anfangsvorstellung recht
guten Aufführung der „Hugenotten " eröffnet , und cs
soll gleich von vornherein die Energie und Umsicht des
Herrn Hofkapellmeisters Lorentz die gebührende Er¬
wähnung finden, der die Zügel mit fester Hand führte
und keine Entgleisungen aufkomme» ließ. Ferner soll
in erster Reche unserer Diva Fräulein Faßbender
gedacht werden, welche ihre „Valensine" zu einer künst¬
lerischen Bedeutung erhoben, wie sie von Fräulesii Mailhac
s. Z . nicht besser geboten werden konnte und der sie noch
stimmlich weit überlegen ist . Ihre Aussprache ist klar
und deutlich , die gaumigen Töne sind verschwunden und
eine treffliche Schule verbindet sich mit einer großen

-ft- votiitc, ote ver Pater -Proviw
celÄbrirte . Nach der hl . Messe wur!
nxuen Provinziales und Deiiniioriur

prächtigen Ssimme , ihr Spiel war in der großen Scene
des 4 . Aktes voll Leben und Temperament , ihr Mienen-
sviel ist durchgeistigt, ihre Bewegungen sind plastisch
schön. Sie wurde vom Publikum auch mit großem
Beifall ausgezeichnet. Fräulein Angerer debütirte als
„Königin Margarethe" mit Erfolg , der kolorirte Gesang
perlte ihr mit Leichtigkeit vom Munde , ihr Spiel war
beweglich und verständnißvoll, wir werden noch Gelegen¬
heit nehmen, uns mit der Dame etwas eingehender zu
beschäftigen , ebenso mit Fräulein Warmersperger ,
die den „Pagen Urbain " zum Debüt sang und anfangs
eine starke Befangenheit merken ließ, schließlich sich aber
steter sang. Der ausgezeichnete„Marcel" des Herrn Keller,
der „Revers " des Herrn van Gorkom und der
„Graf von St . Bris " des Herrn Büttner sind rühmlich
bekannt. Herrn Pauli müssen wir das Zeugniß auS-
stellen, daß sein „Raoul" , ohne auf der Höhe seiner
Aufgabe zu stehen, viele anerkennenswerthe Forschritte
gemacht.

Die Vorstellung war, trotz Sommertheater und
Colosseum, sowie anderen Veranstaltungen gut besucht.

v. St . Herr Hofopernsänger Keller gastirte mit
großem Erfolge am Hoftheater in Wien als
„Landgraf" nnd „Kardinal" ; er war für den dortigen
schwer erkrankten Bassisten Gregg (I) zu diesem Gast¬
spiele eingcladen worden.

© Großh. Hoftheater. Als erste Schauspielneuheit
dieser Spielzeit wird am Donnerstag, den 4., Felix
Philippi's Schauspiel „Das große Licht " in Scene
gehen . Die Hauptrollen liegen in den Händen der
Damen Höcker und Kachel , sowie der Herren Herz,
Baunibach, Reiff. Die neue Dekoration des vierten
Astes, das Innere einer Domkuppel, ist entworfen und
ausgeführt von Albert Wolf.»

— Stadtgarten. Theater . Das zum Vortheil des
stellvertretenden Direktors und Oberregiffeurs H . Jacobi
am Freitag Abend über die Bretter gegangene Schauspiel :

„Alt Heidelberg" >var , was wir im Interesse deS
stcianten sehr bedauerten, nur mäßig gut besucht,
Letztere wurde durch mehrere Kranzspenden, wie
durch lebhaften Applaus geehrt, nnd zeigte sich duc«
diese Aufmerksamkeiten sichtlich erstent und gerE
Gespiest wurde das Stück, «m dem im Uebrigen
besonders viel ist, der Titel vielmehr das Meiste th^
recht glsi, was ja auch nicht zu verwundern ist, naE "
solches etwa zum achten Male in dieser Saison
wurde. Bedauerlich lange zog sich auch diesmal wie»
in Folge der vier längeren Pausen das Spiel hin,

'
daß der Schluß erst um 8/*ll Uhr erfolgen konnte .

GD Auszeichnung. Seine Heiligkeit Papst Leo SP1,
hat geruht, den Schriftsteller Dr. Armin Kaufe »
München , den ehemaligenRedatteur des „Badisch' ,
Beobachters "

, zum Ritter des St . Gregorius
Ordens zu ernennen. Das päpstliche Breve hebt w
besonderer Anerkennung die langjährigen Verdienste
Kausens um die Vertheidigung und den Schutz der Rest
der Kirche in der Tagespresse hervor.

— Bon Hochschulen . Professor Dr. D . Kossel . ^
Heidelberg wurde zum korrcspondirenden Mitglied
.Akademie de medicine in Paris gewählt , -7 - " N j
Darmstädter Technischen Hochschule wird ein nt « .
Colleg gelesen und zwar über chemisch - technische > (
geologische Vorarbeiten zur Trinkwaffer-Versorgung
Städte rc. Die Art der Vorlesungen ist insofern «T,
als in denselben zwei Dozenten und zwar der La« ^
Ö e Dr . Steuer und der Vorstand der chemn^

chen Prüfungsstation Professor Dr. Sonne
sammen abwechselnd lesen werden. Das Colleg ,
nur im Winter gelesen . — Der längere Zeit in Vier j
heim als Kaplan thäsig gewesene Dr. Kirsch ,
Kaplan in Bodenheim bei Mainz, wird sich «;?. MW ,
dozent an der Universität zu Würzburg «sAMjitlt
— An Stelle des verstorbenen Architekten , Geyspr



tlnb damit sollten alle einverstanden sein : Freundewre Gegner der Zulassung von Männerklöstern, Ver-
theidiger kirchlicher und Vertheidiger staatlicher
Interessen.

Da es keinem Zweifel unterliegt , daß die Freunde"er Zulassung, vorab die Kirchenbehörde selbst, sich
lvrt einem solchen Standpunkt befreunden, währendes sehr ungewiß ist, ob die Gegner sich ihn zu eigen
?u machen vermögen, und auch unsicher , wie die Re-
gwrung sich zu ihm stellt , sind die richtigen Adressen
von seihst gegeben , an welche besondere Empfehlungen
desselben , Bitten , Mahnungen rc . zu richten sind.
Allerdings gibt es auch einen indirekten und mittel¬
baren Weg, Mahnungen und Aehnliches an die
Adresse gelangen zu lassen, die man im Auge hat .
Allein dieser Weg ist schon deßwegen nicht immer zu
Empfehlen, weil er nicht in jedem Falle für Jedermannklar ist, also leicht zu Mißverständnissen führen kann.

Kleine badische Chronik.
* Grünwinkel , 81 . Aug. Unter Betheiligung der

ganzen Gemeinde wurde gestern in solenner Weise das
Aahrige Amtsjubiläum unseres hochverehrten Herrn
Bürgermeisters Fahrer begangen. Die verschiedenen« ereine brachten dem Herrn Jubilar am Vorabend einen

tzug . Namens der Gemeinde entbot Herr Gerne,nde -
^ .söJ . Schuster in schwungvoller Ansprache die Glück-

e der Einwohner und überreichte eine Urkunde , nach
weictier der Gemcinderath einstimmig eine Pension von

urk beschlossen , worauf der Herr Bürgermeister tief-
i. Die Liedertafel trug einige herrliche

-i » . die Grober ' sche Kapelle erhöhte durch präch-
^vsitücke die Fcststimmiing. Die Vereine, deren

m ' i !c der Gefeierte ist, überreichten schöne Geschenke .
Odation vor dem Hause des Bürgermeisters und

Endigung des Fackelzuges , welcher unter Musik -
durch die Ortsstratzen gezogen war , fand imrw .thaus zur „Lokalbahn" ein Festbankett statt . Herr' ^ '" rmann Dr . G ü l i ch überbrachte die Glückwünsche

! ?, ./rwaltungbehörde und toastirte auf Se . Königliche
„ V, . ™ Grotzhcrzog . Herr Stadtpfarrer Jfemanngrarunrte Namens der Kirchengemeinde und führte in^ " llrrer, oft von Beifall unterbrochenen Rede aus , warum
JL c- >ffkcht die Herzen der Grünwinkeler Bewohner dasGefühl freudiger Dankbarkeit bei dieseni Jubiläum be¬
wege , sei doch der bescheidene erste Gemeindebeamte durchdie Art und Weise seiner arbeitsreichen Amtsführungin der Thal zum Liebling der Gemeinde geworden SeinHoch galt dom verdienstvollen Gemeindevorstand und derHarmonie zwischen Bürgermeister und Bürgerschaft MögeHerr Bürgermeister Fahrer in voller Gesundheit noch langeseines hohen Amtes zum Segen unseres mächtig aufstre¬benden Gemeindewesens walten I

-s- Mannheim , 1 . Sept . Der König von Italientraf gestern Abend 9 Uhr 55 Min. in dem festlich beleuch¬
teten und beflaggten Hauptbahnhofe hier ein . Als Vertreter
des Grobherzogs waren Generalleutnant v. Müller und
StaatSrath Reinhardt erschienen, ferner ObcrregicrungSrath
Lang , Oberleutnant v. Jägerfckmidt und der italienische
Generalkonsul Börnhausen. Der König war schon zur Ruhe
gegangen , die Herren wurden vom Generaladjutanten
empfangen . Nach 10 Minuten Aufenthalt verließ der Zugunter Hochrufen den Bahnhof. Sämmtliche Perrons waren
t - eine,, Cordon streng abgcspcrrt

Lk Mannheim , 31 . August . Der 44jährige Gemüth »-
lrr.n U Rentier Max Schmitt erschoh sich vorgestern in
sci - e - Wohnung .

Schwetzingen, i . Sept . In der „Ritter"-Braucrei
hier explodirte in der verflossenen Nacht der Dampf¬te s i e l . Gin Mann , der im Eiskeller beschäftigt war,wurde als Leiche unter den Trümmern hervorgezogen, ein
Heizer wurde schwer verletzt. Ein Nebenhaus gerieth in
Flammen, die Bewohner konnten nur mit knapper Noch
gerettet werden . Der Schaden ist sehr bedeutend .

ch Ealmvach , 31 . Aug . Nach verschiedentlich stattge -
sundcncn Verhören wegen der letzten Brandes wurde die
Frau des bereits verhafteten OchsenwirthcS Löffler ebcn-
« S unter dem Verdachte der Brandstiftung festgenommen
uns »ach Neuenbürg abgeführt .

# Offenbnrg . 31 . Aug . Morgen , den 1 . Sept . wird
hier die erste Hauptversammlung der Friseure und
verwandten Gewerbe abgchalten werden .

( I) Gengenbach , 31 . « ug. ( 0usstellung .) Auch
in der abgelaufcncn Woche erfreute sich die Kmzigthaler
Gaugewerb « - Ausstellung daher eines guten
Besuches, trotzdem das Baromter nicht immer auf gut
Wetter stand ;

'
insbesondere fanden sich zahlreiche Schul¬

kinder mit ihren Lehrern ein , welche durch ihr munteres
Treibci' die Straße » der Stadt belebten . War die Aus¬
stellung trotz theilweisen trübem und regnerischem Wetter
letzter Woche gut besucht, so gestaltete sich die Frequenz
heutigen Sonntage als geradezu großartig . Jeder Bahn¬
zug brachte uns große Masten , worunter ' die schönen Trach¬
ten der Schwarzwaldthäler , des Breisgaues , des Hanauer -
lande» und des Renchthales sehr stark vertreten waren , und
dem Straßenbilde ein äußerst malerisches Gepräge ver¬
liehen . Mit den Nachmittagszügen kamen die Vereine
des Kinzigthäler Sängerbundes und die Vereine des Or-
tenauer - und Kinzigturngauverbandes zum Besuche der
Ausstellung; letztere veranstalteten auf dem Marktplatze ein
Schau- und Kürturnen , welchem ein zahlreiches Publikumanwohnte. Von 3 Uhr ab konzertirte in der Ausstellung

die gesummte Kapelle des 9. Badischen Infanterie -Regi¬
ments Nr. 170. Da ' die Ausstellung mrt dem 9 . Septem¬
ber Abends 8 Uhr , geschloffen wird, möchten wir alle ,
welche ihren beabsichtigten Besuch noch nicht zur Ausführ¬
ung bringen konnten , auf die noch kurze Dauer derselben

hmwelsewust^ gi aiig ^ «8 25jährige VerbandS -
jubiläum der Feuerwehren des hiesigen Kreises,
welches auf 14. September geplant war, wurde wegen der
Manöver auf 28 . September verschoben .

» Konstanz , 31 . August . Die Frau des LandwirthS
Stadelhofer I , dem in Wollmatingen vorige Woche
der Blitz das HauS angezündet , wurde vorgestern als Leiche
aus dem Rhein gezogen. Die Unglückliche scheint anS Ver¬
zweiflung über die Folgen jener Gewitternacht den Tod ge¬
sucht zu haben . — Vorgestern haben in Wollmatingen
neuerdings Kinder einen Wagen Heu angezündet . Die
Fuhre befand sich glücklicher Weife noch im Freien, wo ste
weniger Schaden anrichten konnte.

f ) Radolfzell , 30 . Aug . Bei der heutigen Burger -
mersterwahl wurde an Stelle des von seinem Amte zurück¬
getretenen BierbrauereibesitzerS Herrn Franz Mattes , Ge¬
meinderath Heinrich R i ed lin ger , Lederhändler , mit großer
Stimmenmehrheit gewählt . Ein Gegenkandidat war offiziell
nicht ausgestellt worden . Hoffen wir , daß Herr Riedlinger,
der wie sein Vorgänger, dem gemäßigten Liberalismus hul¬
digt, mit Unpartestichkeit und Gerechtigkeit feines Amtes
waltet. .

Lokales .
Karlsruhe , 1 . Sept.

CS Der König do « Jtalieu ist gestern Abend 11 Uhr
7 Min., von Frankfurt kommend, mittelst Sonderzuges
hier cingetroffen und um 11 Uhr 11 Min. nach Bafel
weiter gereist.* Glockcnwcihe . Schritt für Schritt geht die St .
Berharduskirche , die äußerlich bis auf die Ein-
friedigurrg vollendet dasteht , auch im Innern ihrer Vollend -
ung entgegen, und ein Bestandtheil um den andern fügt
sich in das herrliche Bauwerk ein . Seit einem Jahre be¬
reits ist die neue Kirche ihrer hehren Bestimmung über¬
geben , aber bisher war es nur der schwache Ton eines
kleinen Glöckleins , der die Gläubigen zum Gottesdienste
rief seit 14 Tagen war auch dieser Ton verstummt und es
herrschte nach Außen hin vollständige Stille . Dies soll mm
anders werden , denn gestern wurde das n e u e G e l a u t e
für die Bernharduskirche feierlich ein geweiht und
bald wird dasselbe don lustiger Höhe herao m majcstatl-
scheu Klängen das Lob Gottes verkünden . Der felerliche
Akt der Glockenweihe wurde gestern Nachmittag 3 Uhr
unter überaus zahlreicher Betheiligung seitens der Katholi¬
ken hiesiger Stadt und der benachbarten Orte durch Herrn
Geistlichen Rath Stadtdekan K n ö r z e r vollzogen . .Rehr
a .'s zehn Geistliche hatten sich dazu cingesnnden , darunter
die Herren Oberstistungsrath Fritz und Stadtpfarrer Epp
von Tauberbischofsheim, ferner die Mitglieder des « tifr -
ungSraths , der Männervcrein der Oststadt mit Fahne
u . s. w . Schon lange vor Beginn der Predigt war die ge >
räumige Kirche von Gläubigen überfüllt . Kopf an Kops
sah man vor der Kirche die Menge sich drängen : fürwahr
wieder ein glänzendes Beispiel der Anziehungskraftder katholischen Glaubenssonne. Nachdem das Predigtlied
verklungen, bestieg der hochw. Herr Stadtdckan Knorzerdie Kanzel, um in markigen Worten die Gläubigen hinzu -
weisen auf die herrlichen Vorbilder der Heiligen und Seli¬
gen , denen zu Ehren die denen Glocken geweiht sind . Mit
eindringlichen Worten verstand der Fcstprediger nament¬
lich die katholischen Mäliner zu begeisterii zur Treue im
Bekenntnitz des hl . katholischen Glaubens sowohl im Familienleben, wie im öffentlichen Leben . Mit der Er
Mahnung zum Gebet für die Wohlthäter der Bernhardns -
kirchc , unter denen sich an erster Stelle Se . Königliche
Hoheit der Grohherzog befinde , schloß der hochw. Herr
seine eindrucksvolle Predigt . Nach derselben begab sich die
hochw. Geistlichkeit mit Kreuz und Fahnen in Prozessionvor das Hauptportal der Kirche , woselbst die mit, Blumen
und Guirlanden geschmückten Glocken — sieben an der
Zahl — auf bekränzten Wagen Aufstellung gefunden
haften . Die Menge der Gläubigen füllte in weitcin Um
kreis den Kirchcnplatz , und unterhalb desselben hatten
sich Schaaren von Skeugicrigen angesammelt, die mit mehr
oder weniger Interesse dem religiösen Akte zusahen . Der
Kirchenchor sang zur Einleitung des Wciheaktes die
„Bernhardus -Hymne" voii A. Bier , deren feierliche Melo¬
dien die Zuhörer zu andächtiger Stimmung erhoben , wo¬
rauf Herr Stadtdekan Knorzer unter Assistent der Pfarr -
geistlichkeit von St . Bernhard die Glockenweihe vornahm.
Mit größter Andacht folgten die Gläubigen den ergreifen¬
den Ccremonicn, während der Kirchcnchor St . Bernhard
unter der bewährten Leitung seines Dirigenten Hr . Musik -
lchrer A . Bier vier der prächtigsten Tonschöpfungcn zur
Verherrlichung dieses für die Katholiken der Ostftadt so
hochbedeutsamen Festes zum besten gab . Die vom Wetter
sehr begünstigte Feier fand in einem vleltausendstimmigen
Tedeum unter dem freien blauen Himmel einen erheben¬
den Abschluß.

Die sieben Glocken — hervorgegangen aus der weitbe -
rühmten Glockengießerei Grüntnger inVillingen,deren
Chef bei der gestrigen Feier zugegen war — bildeten
den ganzen Sonntag hindurch Gegenstand aufnierkfalner
Besichtigung und erregten das lebhafte Interesse der Vor¬
übergehenden. Jung und Alt erfreute sich an den schönen
Formen des Geläutes und an dem tiefen Inhalt der
jeder einzelnen Glocke aufgcgoffencn Sinnsprüchc. Die
wohlgelungene Ausführung auch der kleinste, , Einzelheiten,

BaurathS A . Heyden , ist
^

der Architekt. Baurath ft
’

Kaiser-Berlin zum Mitglied des Senats der Akademie
der Künste berufen worden . Professor Rudolf Virchow
kehrte am 30 . August Abends aus Bad Harzburg nachBerlin zurück . Er übcrstand die Reise gut.

— Forschungsreisen . Dr . R . Heberdey und Architekt
W . Wilberg , die im Aufträge der Wiener Akademie
der Wissenschaften in diesem Jahre eine archäo¬
logische Forschungsreise in Kleinasien , und
zwar hauptsächlich in Pisidien ausgefiihrt haben, sind
nach Wien znrückgekehrt . Tr. Heberdey brachteWieder¬
gaben von etwa 400 neuen Inschriften mit . DaS
Hauptstück ist eine Urkunde über einen Vertrag zwischenRom nnd Kibyra vor Beginn des ersten syrischen Krieges .
Jetzt begeben sich die genannten Forscher mit Professor
George Niemann nach Ephesus , wo die seit einer
Reihe von Jahren betriebenen Ausgrabungen der
archäologischen Anstalt wieder beginnen . — Wie ausBudapest berichtet wird , ist dort der Forschungsreisende
Professor Dr . L . Biro nach siebenjähriger Abwesenheitwieder eingetroffcn . Biro hat in Deutsch- und Ren-Guinea namentlich zoologische und ethnographische
Sanmilungen angelegt , die einen großen Werth reprä-
sentiren. Er hat diese Sammlmigen dem Budapest «
Nationalmuseum zum Geschenke gemacht.
. Marconi in Spanien . Bei dem Empfange spani-

Telegraphisten in El Ferrol an Bord es italie-
Kreuzers „Carlo Alberto " erklärte Marconi, er

IstnV, 0l-ld) n,it der in der Nähe von Plymouth gelegenen
Anden-»,

,n
*,

kraf)rtofer telegraphischerVerbindung . Unter
üon °uf diese Weise auch die Nachricht
erbalten m>

Un^ des Königs Viktor Enianuel in Berlin
der Una

'
bb^ Wte ^«M , er habe das Problem

gelöst.
°^ "0^Eeit mehrerer gleichzeitiger Verbindungen

fest̂ fmÄL ?»
,
St . Petersburg ist der Pro¬fessor am Konservatorium Karl van Ark im fast vollen¬

deten 63 . Lebensjahre gestorben . Er wirkte feit 1862
am St . Petersburger Konservatorium als Lehrer des
Klavierspiels. Als Pädagoge genoß er einen großen Ruf.— Vom Theater. „Alt Heidelberg "

, das be¬
kannte Schaupiel von Wilhelm Meyer-Förster soll dem¬
nächst auch in russischer Uebersetzung in Petersburg
zur AuMhruna gelangen ; die Aufführung findet im
Theater des Literarisch-Künstlerischen Vereins statt. —
Ein neues Stück von Marcel Prävsst , dessen Titel
noch nicht genannt wird , ist dem Direktor des Pariser
„ Athönen " übergeben worden »nd dieser erklärt natürlich
daß er „ wirklich begeistert" davon ist . — Ein neuesVolStheater , das ungefähr 3000 Personen fassenkann, wird am 11 . September in Mailand eröffnetwerden . Das Theater heißt Politeama Verdi , und als
Eröffnungsvorstellung wurde Verdis „Troubadour" ge¬wählt.

— Verschiedenes . Am 27 . August beging in Kasselder Nestor der hessischen Künstlerschaft Louis Katzen-
steni seinen 80 . Geburtstag. Der körperlich und geistig
bewundernswerth frische, noch tifxiß als Maler wie als
Schriftsteller thättge Greis war bei dieser Gelegenheit
Gegenstand mannigfacher Ovationen. — Vom 1 . bis6 . September tagt in Bern der 2 . internationaleKongreß für medizinische Elektrologie undRadiologie , der vor zwei Jahren in Paris als
periodischer Kongreß gegründet wurde mit dem Zweckeden Forschern auf diesen Spezialgebieten einen niünd-
lrchen Gedankenaustausch über aktuelle wissenschaftlicheFragen zu erniöglichen . — Die neue Bahn vonCarmaux nach Rodez hat unweit des DorfesTanus die 150 Meter tiefe Schlucht des Flusses Vianr
zu überschreiten. Dazu wird eine Stahlbrückeerbaut , deren Hauptbogen 220 Meter Weite hatTer Hauptbogen der berühmten , von Ei fiel erbautenBrücke bei Garabit hat 165 Meter Spannweite.

der Bildnisse und Ornamente läßt darauf schließen , welche
Sorgfalt die Firma Grüninger auch auf dieses neue Er-
zeugnih ihres Kunstfleihes verwendet hat . Wir geben
im Folgenden eine Beschreibung der Glocken, die zusammen
ein Gewicht von 230 Centner mit einem Kostenaufwand
von ca . 36 000 Mark repräsentiren .

Die größte ( 86 Ctr ., auf A gestimmt) , ist dem Sel .
Bernhard geweiht und trägt folgende Inschrift : „St .
Bernhardusl Volle , schwere Glockenklänge , Orgeltöne ,
Lobgesänge von dem Himmel hehr und fern , Majestät des
höchsten Herrn . St . Bernhardusl Gottes Vaterhuld und
Gnad ' künd' dein Läuten unserer Stadt , Segen in das
Land hinaus , Badens Fürst und seinem Haus . St .
Bernhardusl "

Die zweite Glocke ( C , 62 Ctr . ) , den hl. Apostelfürften
Petrus und Paulus geweiht, ist mit folgendem
Sinnspruch geziert: „Petrus und Paulus ! Ihr fügtet der
Kirche mächtigen Bau , seid Felsen und Anker zugleich
gegen der Stürme Gewalt ."

Dann folgt die St . Josephsglocke ( v , 38 Ctr . ) ,
mit der Inschrift : „Mächtig bist Du , o Joseph, am Throne
des göttlichen Sohnes ! Durch Dich lächelt der Sohn
freundlich in Liebe uns zu ."

Die Liebfrauenglocke ( E, 24 Ctr . ) verkündet:
„ Ave Maria ! Himmlische Fraue mein, will ganz Dein
eigen sein ! Laß mich Dich grüßen , grüßen mit ehernem
Klang , mein ganzes Leben lang . Ave Maria !"

Die Glocke des heiligen Bischofs Konrad ( geboren
um das Jahr 902 ) wiegt 14 Centner , ist auf G gestimmtund trägt die schönen und markigen Worte : „ Schon ent¬
rannen tausend Jahr , Staub versank zum Staube ; Freuet
euch : unwandelbar steht Sankt Konrads Glaube .

" ( Der
Verfasser dieses Spruches ist, wie wir hören, unser DichterB e r b e r i ch, der Sänger der „Tanenburg " und des
„ Ritter von Hohenrode "

. D . R . )
Die Klemens glocke ( A , 10 Ctr . ) weist neben der

Hauptinschrift : „ Mag ich im Chore der sieben mich
schwingen , oder für mich allein nur klingen : Gottes Güte
mein Leben lang ruf ' ich von oben mit hellem Klang "
noch folgende Widmung auf : „ Gestiftet und dem Namens¬
patron ihres Sohnes gewidmet von Geh . Rath Franz Jos .
Schmid und dessen Ehefrau Maria geü. Gramm .

"
Den Abschluß des Geläutes bildet das Klara -

Glöcklein ( C, 6 Ctr . ) mit folgender Inschrift : „ Sankt
Klara , Du hast mir den Namen gegeben , o bitte für uns
im Tod und Leben ! Mit unseres Herren Leib hast Du die
Feinde überwunden. O steh ' auch uns bei in den lel-ten
Stunden !" Auch diese Glocke ist das Werk einer ftommen
Stiftung , wie ans einer Widmung folgenden ^ nhntrs qer -
vorgcht: „Zum Andenken an ihre liebe Mutter Klara
Mallebrein geb . Turban , gestorben am 6. April 1897 , in
dankbarer Erinnerung gestiftet von Dr . Friedrich Malle-
brcin, Negierungsrath in Karlsruhe , Hermann Mallebrein,
Kaufmann in Mannheim , Joseph Mallebrein , Finanz -
asscssor in Lahr .

"
Mit dem Verbringen des Geläutes auf den Thurm soll

dieser Tage begonnen werden . Möge der Allerhöchste zu
dieser schweren Arbeit seinen Segen geben , damit dieselbe
ohne jeden Unfall verlaufen möge . Die Katholiken der
Oststadt freuen sich mit Recht auf die Gesammtioirkung
dieses majestätischen Geläutes , das bekanntlich zu Groß-
hcrzogs Geburtstag zum ersten Male erklingen soll.

Zur weltlichen Feier der Glockenweihe veranstaltete der
O st st a d t v c r e t n einen F a m i l i c n a b e n d , der lei¬
der lvohl in Folge der späten Bekanntmachung, schwach
besucht lvar . Anwesend waren die hochw. Herren Knrat
Stumpf sowie die Herren Kapläne Dietrich, Saier ,
Scßler und Krafft und zu Aller Freude Herr Psarr -
verwescr Epp von Tauberbischofshcim außerdem noch die
Herren Grüninger sen. und jun . Der erste Vorstand be¬
grüßte die Versammlung und ergriff alsdann Herr Kurat
Stumpf das Wort zu einent Vortrag über die Bedeutung
des heutigen Tages , über die Glocken und den Mannheimer
Katholikentag. Auch Herr Psarrverweser Epp hielt eine in¬
teressante Ansprache . Abwechselnd mit allgemeinen Chor¬
liedern , Solis des Herrn Keller, Wittum und besonders
des Fri . Siebold , verlief der Abend auf 's Schönste . Sehrvielen Beifall erntete auch das Quartett des Vereins durchseine Pracht ! ,len Lieder . Darum herzlichstes Vergelt 's Gottallen Mitlvirkenden .

) : ( Die Liestcnsihaftsuinsähe erreichten hier imMonat Juli die Hohe von annähernd 3,7 Millionen Mark.Die Eisciibahnvcrwaltiing erwarb von der Gemeinde
Bciertheiin einen größeren Gcländckoinplex für den neuen
Bahnhof um rund 160 000 Mark. Weiter gingen die Ett -
linger „ Weihcräckcr " um 933 626 Mark in de » Besitz der
neu gegründeten Terrain - und Ballgesellschaft „ Südcnde"
über.

t=( Ter Kunstvcretil Pforzheim ist gestern Dlitlag
12 Uhr 40 Min . mit etwa 1000 Personen hier angekonimcn
und ist am Abend um 8 Uhr 10 Min . und 10 Uhr 47 Min.wieder nach Pforzheim znrückgekehrt.

II Einziehung von Reservisten . Heute und morgenwerden bei allen bad . Jnsantcne -Regimeiltern Reservisten
zu einer 25tägigen Hebung eingezogen . Sie verbleiben bis
10. Sept . — in dieser Zeit finden vor Allein UebungSinärschefür das Nianöver statt — in den Garnisonstädten und
werden bei Beginn der Brigademanöver ihren Regimenterneinverleibt .

^ Wirthschaftökoncessivnen . Die Gesuche des WirthS
Johann Schroth um Erlaubniß zur Verlegung seiner
Schankwirthschaft mit Vra» ntweinschank vom Hause Mark¬
grafenstraße 49 nach jenem Ludwig Wilhelmstraße 12 „zum
Scheffelhof " und deS MctzgcrS Gustav Dietrich hier um
Erlaubniß zur Verlegung feiner Schankwrrthschastskoncession
mit Branntwcinschank vom Hause Herrenstraße 34 » nach
jenem Hirschstraße 20 » „ zum Prinzen Wilhelm" wurden
Großh. Bezirksamt unbeanstandet vorgelegt . DaS Gesuchdes Schloßwüchters Karl Herrmann um Erlaubniß zurErrichtung und zum Betrieb einer Schankwirlhschast in
seinem Ecke der Veilchen- und Effenweinstraße geplantenNeubau wurde dem Großh. Bezirksamt unter Ver nein ungder Vedürfnißfragc hinsichtlich der Errichtung einer Wirth-
fchaft an dem erwähnten Orte vorgelegt . I^ Für den Monat September lauten Falb'S Pro-
anose» nicht acradc verheißungsvoll. DaS erste Drittel desMonatS ist „sehr trocken "

. Im zweiten treten gegen Schluß
schwache Regen ein , im dritten setzen sie sich fort , und darMonatsende verheißt uns dann ausgebreitcte und sehr er¬
giebige Landregen . Da der Wein Wärme braucht , ist der
September bemüht , nn ? möglichst - kühl zu begrüßen. Nur
rn der Mitte verspricht er uns „ einige recht warme Tage".Um diese Liebenswürdigkeit vcrgcffeil zu machen, verabschiedet
er sich dann mit „ auffallender Kälte " . Im Einzelnen sind
folgende Etappe» festzustellen : 1 .— 8 . Scplcmber : spärliche
Niederschläge, Temperatur : tief unter dem Normalen. Der
2. ist kritischer Tag erster Ordnung. 9 .—18 . : sehr trocken ,die Temperatur steigt langsam , im Westen und Süden folgenGewitter. Am 17. kritischer Tag erster Ordnung. 19 .- 24 :
„ Es wird allenthalben regnerisch." Dir Temperatur steigt
hoch über Mittel, fällt dann sofort ebenso viel darunter (sehrnett !) 25 .- 30 : auffallend kalt , sehr viel Regen .

Johann Ranschler aus Weingarten 3 Wochen Gcfäng-
nitz wegen Körperverletzung.

Der Bäcker Johann Schwarz aus Kleindeinbach, der
am Abend des 16. Juni die ans Gemarkung Durlach
stehende Geschirrhütte des Steinbruchbesihers Schweizer
erbrach und daraus verschiedene Arbeitskleider entwendete,
erhielt wegen Diebstahls 4 Monate Gefängnih . — Gleich¬
falls wegen Diebstahls wurden veruttheilt : die Büglerin
Luise Ruch aus Mannheim zu 9 Monaten Gefängnitz
und der schon 23 Mal vorbestrafte Taglöhner David Hoch
aus Haslach- Simonswald zu 1 Jahr Zuchthaus und
8 Jahren Ehrverlust.

Zwei Fälle, die Anklage gegen den Goldarbeitcr Karl
Friedrich Bert sch aus Freiolsheim ivegen Diebstahls
und die Anklage gegen den Goldschmied Karl M o r I o ck
aus Huchenfeld und den Etuismacher Christian Zimmer¬
mann aus Bieselsberg wegen Jagdvergehens , gelangten
nicht zur Verhandlung .

Aus dem Gerichtssaal .
E . Sitzung der Ferien st rafkammer II

vom 30 . August. Vorsitzender : Landgerichtsrath Schmidt .
Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft : Referendar
Wittmann .

Die Strafkammer hatte sich in ihrer heutigen Sitzung
mit einer Anzahl von Berufungen zu beschäftigen . Sie
verwarf sämmtliche Berufungen , indein sie folgende
schöffengerichtliche Urtheile bestätigte: Installateur Stefan
Grötz und Maurermeister Franz Minister sen . aus
Pforzheim je 100 Mark Geldstrafe wegen Uebertreiung der
Baupolizei ; Gymnasiast M . Vetter in Pforzheim wegen
Erregung öffentlichen Aergerniffes 2 Wochen Gefängnih ;
Schiwidermeister Johann Friedrich Störzenecker aus
Wössingen 8 Wochen, Friedettcke Dorothea Stürzen

Vermischte Nachrichten.r - ** Dresden , 30. Aug. In einem hiesigen Waareu-
hause wurden vier Verkäuferinnen, eine Scheuerftau und
der HauSmann wegen Ladendiebstahls und Hehlereiverhaftet. Verkäuferinnen und Scheuerfrau haben feit zweiJahren das Geschäft geplündert, und die HauSmannS -
wohnung, in der die Polizei ein ganze » Waarenlager fand,als Niederlage benutzt.** Köln , 30 . August . Bei einem in der verfloffencn
Nacht über daS Vorgebirge und den Niederrhein nicderge»
gangenen Gewitter hat der Blitz mehrfach gezündet . In
Brühl ging die Zuckerfabrik (Aktiengesellschaft) in
Flammen auf. Der Trockcnraum wurde vollständig ein -
geäschcrt. Ein großes Briquetlager brennt noch . Der
Schaden ist sehr bedeutend .* * Konstantinopel , 29 . Aug . In Afium Kara-
hiffar , einem Knotenpunkt der Anatolischcn « und Swyrna-
Kaffaba -Bahn, ist vorgestern F c u er auSgcbrochcn, daS noch
heule wüthet. Gegen 1000 Häuser find bis zur Stunde
cing eäschert . Afium zählt 35,000 Einwohner.* * SzereneS , 1 . Sept . Im Dorfe Hegyalja- Mod ,Komitat Zcmplin, sind infolge von Brandstiftung gegen100 Häuser nicdergcbrannt.** Kapstadt , 30 . Aug . In verschiedenen Theilcu der
Kapkolonie sind die Blattern auSgebrochen . SechsEuropäer und zwei Eingeborene find von der Krankheitergriffen . _

Neueste Nachrichten .
Berlin , 1 . Sept . Der Gegenbesuch Kaiser Wil¬

helms ani italienischen Königshofe wird wahrschein -
sich erst im nächsten Jahre erfolgen.Berlin , 1 . Sept . Der Kaiser wird mit dem Krön-
Prinzen am 20 . Oktober zur Theilnahnie an den Hof-
jagden in Blankenburg cintreffen.Kiel, 1 . Sept . Das italienische Schulschiff
„Amerigo Vespncci " ist gestern Abend hier einge¬
troffen.

Luxemburg , 31 . Aug . Nach einer Meldung aus
Schloß Hohenburg hat der Erbgroßherzog von Luxem¬
burg gestern Abend bei der Rückkehr von der Jagddas rechte Schienbein gebrochen . Das Allgemeinbe-
finden ist gut.

Ischl 1 . Sept . Der Kaiser ist gestern Nachniittagmit Gefolge zu den Seeinanövern im odrintischenMeer nach Pola abgereist.
«unnnwien

London , 1 . Sept . Die Burengeneralc Botha , De-wet und Delarey sind gestern Vormittag hier ringe-
troffen . Die drei Burcngenerale haben um eine
Audienz beim König nachgesucht, um ihn zur Geltend-
machung seines Einflusses zu Gunsten der Vorschläge ,die sie Chamberlain vorlegen wollen, zu bewegen . Der
König soll sie nach Schottland eingeladen haben .

Washington , 30 . Aug . Der amerikanischeGesandtein Peking, Congcr, wird mit China über ein dem
eiialisch- chinesischeii Handelsvertrag ähnliches Ab-kouiiiien in Verhandlungen treten und hat die ?l,i-
weisiing empfangen , alle England zugestandenen Vor -
theile zu erlangen .

Peking , 1 . Sept . Die Voxerbewegung in derProvinz Sztfchwan gewinnt an Ausdehnung.

Sport .
— Baven -Baden , 30 . Aug .Vierter Renntag .

1 . Schwarzwald - Handicap . Preis der StadlBaden : 4000 Mk. Dem zweiten Pferde werden 1000 Markdem dritten Pferde 500 Mark anS den Einsätzen und !>!eu-
geldern gewährleistet . Entfernung 1200 Meter. Fünf Pferde
liefe» . DeS kgl . preuß. HauptgestütS Grabitz F .-H. „ Suirm "
erstes, des Grafen B . BninSki hbr. „ Favolgo" zweiter, de»Herrn Weinberg br. St . „ Veda " drittes.

2. Preis von Karlsruhe . Unionklub-Preis 40MMk .Dem zweiten Pferde werden 1000 Mk . , dem dnttri , 700 Mk.dem vierten 300 Mk . geivährleiftet . Entfernung 2000 Meter,«sechs Pferde liefen . Des Herrn Weinberg br. Stute
„ Saskia " erstes , des Freiherrn Ed Oppenheim F .-H ..
„ Souvcraiii zweites , des Grafen E . Fürstenbergbr. H . „SanktGoar " drittes .

^ "

, Ebener Prjnce of WaleS - StakeS . Gewähr¬leistete PrerShohe 24 000 Mark. Hiervon 20000 Mark demSieger , 3000 Mk. dem zweiten , 1000 Mk. dem dritten Pferde.Entfernung 1300 Meter. Sieben Pferde liefen . De « MonfM . Caillault F .- M . „Dorine" erstes , des Monf. Maurice
Ephrufst br. St . „Seradona " zweites , des Grafen B . BninSki
F .-St . „ Eccola " drittes.

4. Heidelberg - Handicap . Prris der Stadt Baden:10000 Mark. Dem zweiten Pferde werden 2000 Mk ., dem
dritten Pferde 1000 Mark gewährleistet . Entfernung rund
3200 Meter. Zehn Pferde liefen . DeS Herrn A . v . Kaulla

.- H . „Eanicle " erstes , des Freihcrru Ed . v . Oppenheim
, .- H . „Brachtvogcl " zweites , des Herrn R. Haniel F .-H.
„Pendant " drittes.

5 . Wasserfall « Hürdenrennen . Unionklub -PreiS3000 Mark. Dem zweiten Pferde werden 500 Rlark , dem
dritten 200 Mark gewährleistet . Entfernung 3000 Meter.
Sechs Pferde liefen . TeL Eomte G . de Ehrrisei b . W .
„ Pic " erstes , des Herrn W. Pasch br. H . „ Adda" zweites ,deS Herrn E . Bischof br. St . „Nocturne" drittes.

6 . Wellgnnde - Steeplc - Ehase . Unionklub - PreiS
3000 Mark. Dem zweiten Pferde werden 600 Mark, dem
dritten 400 Mk . gewälirleistct . Entfernung rund 4000 Meter.
Sechs Pferde liefen . Des Herrn M . Tillement F .-St . „ Nasale"
erstes, deS Herrn O . Suermondt br . St . „Rantendelcin"
zweites , deS Leuts. Frhrn . A . v . Redwitz br. H. „ Honfi"drittes . "

O Baden -Baden , 31 . August . Unter dem Vorsitz de»
1 . Vicepräsidenten deS Internationalen ElubS Graf
E . Fürstenberg fand vorgestern in de » Clubräumen eine
Sitzung deS Internationalen Renn - ComiteS statt , welch«
lehr zahlreich besucht war . Vom nächsten Jahre ab kommt
die früher beschlossene Erhöhung deS Preises für das Fnrsten-
berg - Memorial von 58000 Mark auf 60000 Mark zum
ersten Male zur Wirkung . Ferner tvurde beschloffen, den
„Großen Preis von Baden" pro 1904 und daS „Fürstenberg-
Memorial" pro 1905 wieder in derselben Weise anSzuschreiben.
In daS Internationale Renn - Comite

^
und die technische

Kommission wurde Herr R . Hamel gewählt .

Großh « Hofthealer .
DienStag, 2. Sept . Abchl. L . 1. Ah .-Vorst . (Mittel,

preise ) vas UmWliif« i» Srimüt , romantische Oper i»
2 Akten. Nach Friedrich KindS gleichnamige« Schauspiel ,
bearbeitet von Braun , Musik von Kouradin Kreutz« . An¬
fang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.



Handel und Berkehr .
Karlsruhe , 30. Aug . (Fleischpreise auf der Fleischbank

deS Wochenmarktes .) Anwesend waren 13 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : daS Kuhfleischzu 36—56, Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 68- 80, Kalbfleisch 70- 80, (Hals u . Brust —,
Hammelfleisch 40 —70 Pfg. Marktpreise in der Zeit vom 28 .
bis 30 . Aug . Viktual.: 500 Gr . Ochsenfleisch 68—72,
Rind (Kuh) 50- 68, Hammel 60—70, Schweine 72- 80 .
Geräuch . 90, Kalb 76—80 Pfg. ; 450 Gramm Weitzbrod
17 , 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg. ; 1 Kllo Weitzmehl
40 , Schwarzmehl 34 Pfg. ; 1 Kilo Erbsen 36, Bohnen 36,
Linsen 38 - 40 Pfg . ; 1 Kilo Java -Reis 62 , Gerste 4«,Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo Kartoffeln 3.— Mk . ; 500 Gramm
Butter 1 .10 Mk., Schweineschmalz 90, 1 Liter Milch 18,6 Eier 33,1 Lit . saurer Rahm 80 Pf . Sonstige Naturalien :
1 Klafter Waldbuchenholz 46 .—, Waldtannenholz 34 M. ;
5v Kilo Heu 3 60 Stroh 2 .50 Mk. Fische : 500 Gramm
Aal 120, Barsch 60, Hecht 1.20, Bresen 50, Milben 50,
Karpfen 1 .20 , Schleien 1 .20, Rothaugen 35, Koretsch 50,Rheinzander 1 .20, Barben 0.60 M._Dividend en . (Die eingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres).

Geschätzte : Niederrhein Kreditanstalt in Krefeld etwa
6 % (5 %) - — Bielefelder Nähmasch- u. Fahrradfabrik,

vorm. Hengstcnberg 0 °/» (0 °/».) — Königsberger Preßhefe-
und Margarinefabrik 0 °/o (0°/0) .

Vorgeschlagene : Zuckerfabrik Glanzig 2 '/» °/« (11 °/°)-— Plaucner Spitzenfabrik H . Herz und Cie ., Aktien -Gesell-
schaft 12 °/o - — Falkensteiner Gardinen-Weberei und
-Bleicherei 5 °/» (4 °/,) . — Rhein. Stahlwerke in Meidcrich
5 «/° (10 «/-).

Festgesetzte : Kulmbacher Mälzerei-Aktien-Gesellschaft
4 % (6o/t) . _Karlsruher Standesbuch - Auszüge .

Eheschließungen : 30 . August . Karl Philipp von
hier, Aktuar in Mannheim, mit Elise Stolz von Mannheim.— Berthold Hofstetter von Ringshcim, Bahnhofarbeiter hier,mit Justina Ullrich von Sandweier . — Friedrich May von
Eppingen, Obergärtncr hier, mit Emilie Laspe von Lauf.
— Georg Grill von Marnheim, Kürschner hier , mit Emilie' eilmann von hier. — Karl Nagel von Blankenloch , Tapezier

ier, mit Katharina Karcher von Spielberg.
Geburten : 26. August . Adolf HanS , Vater Georg

Adam Krastel , Kanzlei -Assistent. — 28 . Aug . Wtlh. Karl,Vater Jakob Ortncr, Schreiner. — Frieda Viktoria, Vater
Karl Backfisch , Maschinen-Arbeiter. — Rudolf Emil Otto,Vater Karl Emil Neumann, Privatier . — Edvard Wilhelm,Vater Wilhelm Bogcnschütz, Eisenbahn-Hilfsschaffner . —

29. Aug. Anton Ludw ., Vater Aug . Scherer, OberrechnungS -
rath .

Todesfälle : 28. Aug . Hertha, alt 14 Tage, Vater
PiuS Stanger , Kaufmann. — 29 . Aug . Karl, alt 21 Tage,Vater Karl Blirkert , Schneider. — Emil, alt 3 Monate
21 Tage, Vater Peter Dreikluft, Schreiner. — Karl Friedr .,alt 11 Tage, Vater Karl Wielandt, Kaufmann. — Eugen,alt 1 Jahr 18 Tage, Vater Ernst Fahr, Eisendreher . — 29 Aug .Anna, alt 9 Monate 26 Tage, Vater + Wilh. Olbert,
Wagenwärtergehilfe-

Auswärtige Todesfälle.
Konstanz : Mauritia von Hofer geb . Freiin von Horn¬

stein-Binningen. — Mannheim : Katharina Börsia,Wittwe, geb . Doll, 63 I . — Marke ! fingen : Sophie
Okle, geb. Mayer, 29 I . — Meßkirch : Konrad Gitschier,Privatier , 78 I . ; Josef Albert Graßl , Rentmst ., 56 I . —
Metzkirch - Reuthe : Anton Schnetzler , 59 I . — Offen¬
burg : Wilhelm Kühne , Oberschaffner a . D., 41 I . ; Franz
Reinhard, Zimmermstr ., 50 I . — Radolfzell : Katharina
Rennich, Wittwe, 74 I . ; Teopont Müller, Braucreibesttzer ,
Rittmeister d . L . — Reichenau : Thekla Müller, geb. Wurz ,66 I . — Ringgenbach : Therresia Längle, geb. Stengele,82 I . — Singen : Ferdinand Ehinger, Landwirth,39 I . — Tauberbischofsheim : Franziska Theresta

Schnupp, geb. Hermann; Wilhelm Wagner, Pallott -Pater,
27 I . — Unterwittighausen : Jul . Burbach , Pfarrer,
68 I . — Wieden : Eduard Karle, Hirschwirth , 48 I . -
Zell i. W . : Samuel Döbele , Landwirth, 75 I .

) : ( Bordeaux , Aug. 1902 . Die große Wärme, die
beinahe ohne Uebergang der feuchten uttd kalten Tem¬
peratur im Juni folgte, hat einen bedeutenden Beerenabfall
erzeugt, und da das übliche Schwefeln des Weinstocks zur
Blüthezeit nicht in gewünschter Weise erfolgen konnte , um
sich wirksam gegen den Traubenschimmel zu erweisen , so
befürchten wir außerdem, daß diese Krankheit noch die vor¬
handenen Wahrscheinlichkeiten reduziren wird . Ungefähr
dieselbe Sachlage besteht in allen anderen Weinländern . In
Anbetracht dieses Umstandes ist es nur zu begreiflich , daß
unsere Winzer wenig geneigt sind, die ihnen gemachten
Offerten zu accepttren. Ihre augenblicklichen Forderungen
sind sicher nicht übertrieben, und wir dürfen uns fernerdarüber keiner Illusion mehr hingeben, daß wir gezwungen
sein werden, dieselben zu bewilligen, sobald wir ältere
Weine nöthig haben. Man rechnet , Ende September mit
der Lese zu beginnen, wenn nicht unerwartete Störungen
eintreten . In der Gironde schätzt man das Traubenquan¬
tum auf 3% Millionen Hektoliter, Frankreichs Ernte ans
ca . 40 bis 60 Millionen.

Der hochw. Geistlichkeit erlaube wir
meine
Such - «ud

~ “ “
_

in empfehlende Erinnerung zu bringen .
Hochachtungsvoll

Bruchsal. I '. © aa .

Josef Baumeister,
Bildhauer,

Karlsruhe , Karl -Wilhelinstraße11.
Kruzifixe , Statuen , Grab¬

denkmäler re.

Hotel Btigmer ,
Würzbnrg .

2iehungvomi1 . bis13. Sept.1902
8te Königsberger
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Looae &3 Merk , Portou . lüste 30Pk. ,
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze
ln Gotha

Und alle besseren Loosgeschäfte,
loose sind hier zu haben bei

Carl Qtftz , Hebelstrasse 11/15.

I >en
Vorzug

unter vielen Cognac -Sorten hat un¬
streitigmein

COGNAC
MIT DEM ROTHEN KREUZ.

Derselbe wird in Deutschland nach
franz. Art Hergestellt, ist also mit dem
Hohen Zoll des ÄuslandS- CognacSnicht belastet.

Wegen seiner Litte und Woblbekömm-
lichkeit wird mein Cognac in Krank¬
heitsfällen ärztlicherseits
vielfach empfohlen .

Um Massenabsatz zu erzielen , habe
den Preis nur aus

Mir .
für eine Flasche gesetzt.

Alleinige Verkaufsstelle

C. Frohmüller ,
Inh . JT . Klasterer ,

Hoflieferant,
SrbPriMnstraßk 32. amMwlgsPlah. i l

Kartoffel-Mehl
Pfund . 20 Pfg .,
bei 5 Pfund 4 Pfund 18 „
- 10 „ 4 „ 16 „

empfiehlt
Beruh « Kranz

36 Kaiserstraße 36
37 Werderplatz 37 — 40c Waldstraße40 c.

Realschule Kensingen.
Eintreteude Schüler find

Freitag , den 1Ä. September ,
anzumelden .

Meatgymnasrum Gttenheim
(Lehrplan der Reformschule mit wahlfreiem Unterricht in Griechisch).

Anmeldungen neu eintretender Schüler
am 11. September .

Gr . Direktion .

Realschulanstalten Karlsruhe.
Oberrealschule ,

Friedrichsschulhaus , Kaiser-Allee 6 .
Realschule ,

Waldhornstraße 8.

Ein braves, junges
Dienstmädchen,

1p« Alter von 14 bis 16 Jahren, findetStellung auf 1 . Oktober in einer kleinen
Beamtenfamilie hier . Offerten wollenin der Expedition d». Blattes abgegebeawerden unter Ilr . 17 «.

Die Anmeldungen neu eintretender Schüler werden in beiden Anstalten
entgegengenommen :

Freitag , den 12 . September , 8—12 Uhr vormittags ?
dabet sind Geburtsschein , Impfschein (für die über 12 Jahre alten Schüler
Wiederimpfschein) und Nachweis über den bisher genoffenen Unterricht vorzulegen .— Das regelmäßige Alter für den Eintritt in die unterste Klaffe ist das zurÄck-
gelcgte neunte bis elfte Lebensjahr.

Die Anfnahmsprüfungen der neu eintretcnden Schüler finden statt :
Freitag und Samstag , den 12 . und 13 . September .

Alle Schüler versammeln fich in ihren Klaffenzimmern :
Montag , den 15 . September , 8 Uhr.

Der Lehrplan der Realfchulanstalten für die drei unteren Klaffen stimmt
Überein mit dem für dieselben Klassen des hiesigen ReformgymnastumS bei gegen¬
seitiger Anerkennung der Promotionen.Die Anmeldung eines Schülers für eine Klaffe, insbesondere für die unterste
Klaffe, in einer der beiden Anstalten giedt kein Recht, die Aufnahme des Schülers
in der betreffenden Anstalt zu verlangen, da die Wohnungen der Schüler in erster
Reihe maßgebend find und sowohl vor wie nach der Aufnahmsprüfung durch die
beiden Direktionen eine angemessene Verteilung der Schüler nach den Stadtteilen
stattfinden wird , in welchen die Schüler wohnen , um größere Ungleichheiten in
der Frequenz der neu zu bildenden Klaffen zu vermeiden .

Mit der Oberrealschule ist als Parallelklaffe von A II eine kauf¬
männische Kachklafse verbunden, in welche junge Leute ohne Aufnahmsprüfung
ausgenommen werden , die das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den
einjährig-freiwilligen Dienst erworben haben .

Karlsruhe, den 25 . August 1902.
Großh. Direktion der Gbrrrealschnle: Großh. Direktion der Aealschule :

vr . Firnhaber . Di. Ehrhardt .

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach § 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern , Arbeits- und
Lehrherren verpflichtet, die fortbildungsschulpflichtigen Kinder , Lehrlinge,
Dienstmädchen u . s . w . zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte anzumelde«und ihnen die znm Besuch desselben erforderliche Zeit zu gewähre«.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbuße bis zu 50 Mk. bestraft (Abs. 2
desselben §).

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von aus¬
wärts hierher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Rücksicht darauf, ob die¬
selben schon in ein festes Dienst - oder Lehrverhältnis getreten , oder nur Versuchs
oder probeweise ausgenommen find.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1897
Das Rektorat :

G. Specht , Stadtschulrat.

Bekanntmachung .
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht :

1 . daß der öffentliche Feuermelder von Hardtstraße 17 nach Hardt¬straße 40 verlegt worden ist ;
2 . daß ein weiterer öffentlicher Feuermelder in der Karlstraße 124

(Verbrauchssteuererheberstelle ) angebracht und in Bettieb genommenworden ist.
Karlsruhe, den 27. August 1902 .

Städtische Brandinspettio « .

Mdtische OadMlialt {Uictotbtlmb)
Karlsruhe.

Geöffnet im Monat September
Morgens von 1I28— 1 Uhr und Nachmittags von ^ 3 —8 Uhr.

Kassenschluß */, Stunde vor den angegebenen Schlußbadezeiten.
Die Badezeiten für Frauen bleiben wie bisher, und zwar in :

a. Schwimmhalle jeden Wochentag Vormittag von 9—11 Uhr
und Montag, Dienstag , Donnerstag und Freitag Nachmittag
von ^ 3— ^/,5 Uhr, sowie am Freitag Abend von 6 Uhr ab

d . Heißlust -, Dampf - und elektrische Lichtbäder am
Montag und Mittwoch Vormittag und am Freitag Nach¬
mittag.

o. Kurabtheilung . Jeden Wochentag Vormittags 9— 11 Uhrund Nachmittags von 1I23—1/J > Uhr.
d . Wannenbäder werden zu der allgemeinen Badezeit an

Frauen und Männer abgegeben .
Karlsruhe , den 25. August 1902.

Städt . Badverwaltung ( Bierordtbad ) .

GroßhkyoglichksLoilsttlnitlMlilil für Musik ju Karlsruhe,
zugleich Theaterschnle (Opern - «nd Schauspielschule ) und Orchesterschule .

Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise von Baderr.
ZW " Beginn des neuen Schuljahres am 15. September 1902 .

I « daö Lehrerkollegium sind neu eingetrete«:
Herr Cnrt Herold für musikalische Theorie, Jnstrumentattonslehre, mustkalische Formenlehre und Klavier spiel
Herr Konzertsänger Fritz Haas für Solo - und Ensemblegesang und für Partienstudium.Herr Hofkapellmeister Alfred Lorentz für die Leitung der Orchesterschnle und für Opernstudium.

Der Unterricht in den einzelnen Fächern wird von folgenden Lehrkräften ertheilt:
Sologesang:

Frau p. Nollm
Herr Fr. Haas

Niauosort« :
Herr Prof. H. OrdensteiB

„ E. Brauser
„ C. Herold
„ W. Petzet
„ Prof. J . Scheidt
„ Hofmusiker 0 . Süsse
„ Fr . Worret

Fräulein K . Adam
„ A . Becker
„ 6 . Doering
. L. Fischer
* W . Hüller
„ M . Knorr
„ A . Lindner
„ J . Mayer
„ M. Ostner
„ M . Stern
. M . Wagner■ M . Will

Mtoklue :
Herr Konzertmeister H. Deecke

„ Kammermusiker L . Hoitz
„ Hofmusiker R . Feidner
„ „ 0 . Hnbl
„ „ P . Kühnei
„ „ H Hüller
„ „ K . Ohle
„ , L. Pagels
„ „ N . RQsoh
- „ K . Wassmann

Iiokar
Herr Hofmusiker H . Müller

„ „ 1. Pagels
Aloka akla :

Herr Hofmustker 1>. Pagels
Istokoucello :

Herr Hofmustker W. Schilling
Honlraöaß :

Herr Kammermusiker V. Grüschow
Aköte :

Herr Kammermusiker A. Beck

Herr Hofmusiker P . Kämpfe
Klarinette :

Herr Kammermusiker P. Klapp
Trompete :

Herr Hofmustker 0 . Pkeltcr
Korn :

Herr KammennusikerK . Hüttisch
Hw(a«ue:

Herr Hofmustker R. Sempf
Kars« :

Herr Hofmusiker 0. Süsse
Arget:

Herr Stadtorganist K . Brinninger
Allgemein « Mufikkehre, Karmoule »

kehre :
Herr Pr. Worret
Karmoulekehre, Kontrapunkt , Kom-
pofittousrehr«, Mustkattsche Aormeu-

kehre, Iustrumeutattouske - re :
Herr Vart Herold

Kammermuükspiek:
Herr Konzertmeister H. Deecke

„ Hofmustker H. Müller
„ „ K . Wassm’ nn

Keschlchte der Mustk :
Herr Prof. R. Ordenstein

Treffübrmgen und mustk. Diktat :
Herr Prof. J . Scheidt

Methodik der Klavierunterrichtes ;
Herr Prof . H. Ordenstein

Hhorgesaug :
Herr Fr. Haas

„ Prof. J . Scheidt
Hrchesterspiek:

Herr Hofkapellmeister A . Lorentz
„ Hofmusiker K . Wassmann

Nolleustudlum «nd Kesangreusemble:
Herr Pr . Haas

„ Prof . J . Scheidt
Mimik und dramatische Uebuugen:

Frau K . Petzet, Gr . Hofschauspielerin
Sprachliche Slimmvildung und

Seklamattourübnugeu r
Frau Erna Weber

^Philosophie und Aesthelik :
Herr Prof . > r . A . Orevs

Literaturgeschichte r
Herr Seminardiktor vr . H. Oeser

Aranzöstsche Sprache :
Mlle . A. HourdlUcn

Atakieuische Sprache :
Fräulein EUsabeth Mayer

hechte « :
Herr Hauptmann a . D . Tn . zahn.

8-arttt»rspt «l »
Herr W. Petzet

Zur Aufnahme in die BorbereitungSklaffe« sind musikalische Borkenntuiffe nicht erforderlich.Das Schulgeld für das Unterrichtsjahr beträgt in den Vorbereitungsklaffen M . 100.—, in den Mittel ,
klaffen M. 200 .- , in den Oberklaffe« M . 250 .- bis 350 .- , GesangSklaffen M . 300 .- , in den Dilettanten -
klaffen M . 150 .—, in der Opernschule M . 500 . —, in der Schauspielschule M . 350 .—.Für die Methodik deS KlapierunterrichtS beträgt das nur einmal zu entrichtende Schulgeld M . 40 .—,für welches die Theilnehmer berechtigt sind, den Kursus mehrere Mal durchzumachen. Für die Theilnahme ait de «
Uebuugen der Orchesterschnle M. 50.—.

Hospitanten werden ausgenommenund haben für das Schuljahr zu enttichten : für mustkalische Theorie M. 40 .— ,
englische Sprache M . 40 .—, italienische Sprache M. 40 .—, französische Sprache M . 40 .—, Philosophie und« efthetik M . 5 .—, Literaturgeschichte und Poktik M. 5 .—, Musikgeschichte M . 5.—, Uebuugen im mündlichenVortrag M . 150 .*- . Für die Theilnahme an de« Hebungen der Orchesterschnle M. 50. — .An dem Unterricht im Chorgesang können musikalische Damen und Herren gebildeter Stände uneutgelttt^
theilnehmen .

Alle Schulgelder sind in zweimonatliche« Raten im Voraus zu bezahlen.Die einmalige, beim Einttitt in die Anstalt zu entrichtende Aufnahmegebühr beträgt für die Vorbe-
reitungSklaffe« M . 3.—, für bie AuSbildungSklaffen (Ober-, Mittel - und GesangSklaffen), Dilettantenklassinund die Theaterschule M . 5 .—.

Austritte sind mindestens 2 Monate vorher anzuzeigcn.Die Satzungen des Großh. Konservatoriums für Musik sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion,
ferner durch die Musikalienhandlungen der Herren Wriedrlch Doert , Oskar liaffert ’ s Nach¬folger (Hugo Kautz } , Fritz Müller , Hans Schmidt , durch Herrn HofpianofortefabrikantLudwig Schweisgut , die Pianofortehandlung von H . Maurer , Herrn HofinstrumentenmacherJohannPadewet und Jak . Kunz , Pianofortelager in Karlsruhe . Anmeldungen sind bis 8 . September schriftlich,vom 8. September an schriftlich oder mündlich zu richten an den
Direktor Prosejsor Heinrich Ordenstetn , Sofienstraße 35.

Ala sehr vortheilhaft für iede Haushaltung empfehle
MAGGrs/?D GEMüSE-uX/MFT- a

Die verschiedensten feuppeusorten , eie : (ferste - , Kartoffel- , Tapioca - , Gemüse -
Suppe etc . bieten reiche Abwechslung. Jac . Müsste , Donglagstrasse .

Fidelitas,
, ,

i&lÄS £* tarkrche i.«
Bereinslokal: Eintracht, Karl-Friedrichstraße 3011 ,

Aufgang zur Handelskammer .
Vereiusabend : Dienstag 9 Uhr .

Stellenvermittlung. Krankenkasse rc. rc. : Kaufmann
K . Aißler, Kaiserstratze 237 , Telefon 1354 .

Auskünfte: Prokurist F. G . Müller, Luisenstraße 30.
stoj Telefon 90, Buchhändler F. Leuter, Herrenstraße 34,^ Telefon 1286 .

Zu verkaufen

Die InhabervonLoosen
der

DamMn SGoßstklliklts - Ätlklik
werden gebeten, ihre Loose zur zweiten Klasse bis zum

5 . September
bei uns zu erneuern. Die Nummern werden nur bis zu

diesem Tage aufbewahrt !
Expedition des „Badischen Beobachters “,

Karlsruhe , Adlerstraße 42.

-■f

Alle Spieler
der 1 . Klaffe Darmstädter Sckiloßfr»^heitSgeldlotterie mache nochmals
merksam , daß die Loose zur 2 . Klm?
bis zum 5 . September crncuerl sti"
muffen und nach diesem Termin kein
sprnch mehr auf Erneuerung crhob^werden kann . Erneuerungsloose »
6, 15 und 30 Mk., Kaufloose für neu/
Spieler 2 . Klaffe 4 6, 12, 30 n . 60 W 1'
bei

Carl 4sötz .
Bankgeschäft , Karlsruhe

eine bereits ncus '
, wenig gebrauM

SÜÄ Strickmaschi 'tt
bei Lina Klgg , Säckinge » '
Metzgergaffe 3 ._

Vera ntwortli ch :
Für den politischen Theil :

(i . V.) Hermann Baßler .
Für Kleine badische Chronik , Lokale
Vermischte Nachrichten und Gcrichtsja «

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku»

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HanS -
Ländwirthfchaft, Inserate und Reklamen .

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe,

Rotations-Druck und Verlag der Aktien '

gesellfchast . Badenia " in Karlsruye,
Adlcrstraße 42 .
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